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Für den Monat Juni
kostet die „Thoruer Presse" mit dem „Jllustrirten Sonutags- 
blatt in den Ausgabestellen und durch die Post bezogen Fy Pf.» 
krei ins Haus 87 P f .  Abonnements nehmen an die Kaiserlichen 
Postämter, die Landbriefträger und wir selbst.

Expedition der „Thorner Presse"
________________ Katharinen- o. Friedrichstr.-Ecke.______

Die russische Kaiserkrönung.
D er große Akt in den Krönungsfestlichketten in M oskau ist 

, vorüber. Auch deutscheiseils hat es nicht an  Sym pathie-K und-
e gedungen für R ußland  gefehlt, obgleich es noch nicht lange her

ist, daß wir m it dem Zarenreiche auf etwas gespanntem Fuße 
nandcn. Aber wir find dankbar und nicht nachträglich. W ir 
Nnd dankbar für die wohlwollende N eu tra litä t, die R ußland  im  
teutsch-französischen Kriege gezeigt hat, und w ir vergessen gern 

, manche Unfreundlichkeit, die u ns R ußland  bewiesen hat. R uß-
 ̂ land hat sich unter dem verstorbenen Z aren  als F riedenshort

. erwiesen. E s w ar dies das spezielle Verdienst Alexander l l l . ,
welcher dem D rängen von In n e n  wie von Außen nach einer 
kriegerischen Aktion erfolgreich W iderstand leistete. Kaiser Nikolaus 
ist nicht minder friedlich gesinnt, wie sein V ater, und es berührt 
uns an ihm besonders angenehm, daß er die Abneigung seines 
V aters gegen Deutschland und deutsches Wesen nicht theilt. 
Auch in der russischen Bevölkerung hat allmählich wieder eine 
bessere S tim m ung  Deutschland gegenüber Platz gegriffen, so daß 
w ir die Hoffnung hegen dürfen, m it dem mächtigen russischen 
Reiche in Zukunft auf nachbarlich-freundschaftlichem Fuße leben 
-u können. Natürlich stimmen auch bet uns nicht alle P arte ien  
in der B eurtheilung R ußlands überetn. E inen besonderen Haß 
haben die Sozialdemokraten auf R ußland  geworfen. Dieser 
Haß wird von den Sozialdemokraten der ganzen W elt gezeigt, 
selbst die französischen vermögen sich nicht davon auszuschließen. 
UebrigenS m uß m an zugeben, daß die französischen Sozialdem o­
kraten hinsichtlich der Ruffenfrage weit mehr Angriffspunkte 
gegen ihre Regierung und die herrschenden Kreise in Frankreich 
haben, a ls  unsere Sozialdemokraten. Deutschland ist ein m onar­
chischer S ta a t  und es ist jedenfalls erklärlicher, wenn w ir an 
einer so imposanten monarchischen Kundgebung, wie die Kaiser- 
krönung es ist, einen lebhafteren Antheil nehmen, a ls  wenn die 
französische Republik dies thut. Dazu kommt die A rt und 
Weise, welche diese Anthetlnahme dokumentirt. S ie  ist in 
Deutschland einfach und würdig und es hat bei u ns niemand 
daran gedacht, gewissermaßen ein deutsches Nationalfest d araus 
zu machen, während die französischen Republikaner dieses rein 
monarchische Fest eines anderen S ta a te s  so begehen, a ls  handele 
es sich um  eine heimische Feier. M an  kann der „P e ttte  re- 
publique", dem O rgan  der sozialistischen Kam mergruppe, nicht 
so unrecht geben, wenn sie sagt: „V erlangen sie doch gle'ch 
unsere Eingliederung an das heilige R ußland. Keine Monarchie
verschwendet so viel Schmeichelei an eine andere M onarchie__
W ir wälzen u n s  m it W onne zu Füßen dieses Selbstherrschers, 
wobei w ir a ls  G rund  vorschützen, daß er sich von Zeit zu Zeit 
herabläßt, u ns um eine M illiarde anzuborgen." Jedenfalls 
läßt der Uebereifer, m it welchem die französischen Republikaner 
R ußland und dessen Herrscher huldigen erkennen, daß sie dabei

ßirr Wunderkiad.
Von L. Polapenko.

Aus dem Russischen von H. No n n e
---------------* (Nachdruck verboten.)

(5. Fortsetzung.)
M itja  spielte unaufhörlich, wenn er sich auch dann und 

w ann erlaubte, a u s z u ru h e n ; kaum öffnete sich die T h ü r zu 
seinem Ztm m er und Anton Jegoritsch erschien, so nahm  er 
krampfhaft den Bogen in die H and und spielte in beschleunigtem 
Tempo. M itja  verstand selber nicht recht, was in  ihm vorging; 
er halle n u r das eine G e fü h l: wenn er wieder zu hören bekäme: 
„M ttinka, mein Liebchen, M ttinka, mein Täubchen! Jetzt gilt 
es, sich daran zu h a lte n ; morgen sollen sich w undern!" , 
so würden seine Hände zittern, er würde die Geige auf den 
Fußboden fallen lassen. D arum  spielte er ohne Ende, spielte
bis zur Erschöpfung, bis zur B etäubung, nur um diese W orte 
nicht zu hören, —  und auch keine andern W orte von Anton 
Jegoritsch.

D afü r legte M itja , a ls  der Abend kam und die Lichter 
angezündet wurden, unerw artet die Geige in den Kasten und 
sagte zu dem eintretenden Anton Jegoritsch: „Ich Sehe schlafen,
V äterchen."

„ J a ,  wieso denn, M ttin k a ? D u mußt doch erst noch 
ein Tröpfchen Thee trinke», Dich w ärm en; so geht das ja nicht, 
das ist ungesund!"

„N ein , ich will schlafen gehen!" erklärte M it)«, setzte sich 
auf das B ett und zog seine S ttesel aus. Anton Jegoritsch kam 
heran und wollte ihm nach seiner Gewohnheit helfen. M itja  
sagte a b e r : „ E s  ist nicht nöthig, ich kann's schon selber!"

Und in der T h a t zog er alles selber eilig aus, schlüpfte 
schnell un ter die Decke und setzte h inzu : „Papachen, löschen 
S ie  das Licht a u s ! "

Durch dieses Gebühren etwas betroffen, wagte Anton Jego- 
rttsch nicht, ven morgigen Helden durch F ragen  zu beunruhigen. 
E r wollte ihm einen Gutenachtkuß g eb en ; M itja  aber wickelte

ihre Hintergedanken haben und dieser Erkenntniß wird m an sich 
auch in R ußland  nicht verschließen können._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Folitische Tagesschau.
W enn mehrfach gemeldet w ird, unter den für den L a n d ­

t a g  vorbereiteten V orlagen befände sich eine solche, die auf 
V e r m e h r u n g  d e r  A m t s g e r i c h t e  abziele, so ist 
von einer solchen Absicht an zuständiger S telle nichts bekannt.

D em  heute in R u d o l s t a d t  eröffneten Landtage ist eine 
Regierungsvorlage zugegangen, welche den Prinzen  Sizzo von 
Leutenbreg als T h r o n f o l g e r  berechtigt anerkannt 
wissen will.

E in  P rä g e r  Czechenblatt hatte berichtet, Reichskanzler Fürst 
H o h e n l o h e  habe sich bemüht, die große Liegenschaft bei 
P odinbrad  in Böhmen käuflich zu erw erben; es habe sich aber 
kein Czeche dazu hergegeben, dem deutschen Reichskanzler G ründe 
zu verkaufen. An dieser M eldung ist, wie die „Kreuzzrg." er­
fährt, kein wahres W ort.

Die für R u p p i n  - T e m p l i n  erforderlich gewordene 
S t i c h w a h l  zum Reichstage findet am 2. J u n i  statt. Nach 
amtlicher Feststellung erhielten: v. A rnim  (kons.) 7136 , Lessing
(frets.) 4 7 3 0 , Apelt (Sozialdem .) 3 75 0 , Schückert (A n tis )  2421  
S tim m en.

Die Besprechung der Angelegenheit des Amerikaners S t e r n  
in der deutschen Presse zeigt eine seltene Einmüthigkeit. S o g a r 
der sozialdemokratische „V o rw ärts"  äußert sich billigend über das 
V erhallen des S taatssekretärs des A usw ärtigen F rhrn . 
v. Marschall.

W ie aus W i e n  gemeldet wird, sind Angesichts der von 
Deutschland beschlossenen E r h ö h u n g  d e r  Z u c k e r ­
p r ä m i e n  die beiden Regierungen in Pest und W ien in 
V erhandlungen eingetreten und werden schon in  den nächsten 
Tagen in beiden P arlam en ten  den E ntw urf eines Gesetzes vor- 
vorlegen, welches sie ermächtigen soll, im Bedarfsfälle die Zucker- 
präm ie, vom 1. August d. J s .  angefangen, zu erhöhen.

A us R o m  wird gemeldet, daß der A ntrag  der Genehmi­
gung der strafgerichtlichen V erfolgung B a r a t i e r i s  veröffent­
licht worden ist. I n  demselben wird die Ueberweisung B ara tie ris  
an  ein Kriegsgericht gefordert, vor dem er sich wegen Verbrechens 
gegen Artikel 74  und 88  des Militärstrafgesetzbuches und wegen 
der Anklage verantw orten soll, daß er am 1. M ärz 1896  aus 
unentschuldbaren G ründen einen Angriff unternom m en hat, ob­
wohl die damalige Lage eine Niederlage unvermeidlich machte, 
daß er ferner den Oberbefehl in der Z eit vom I .  M ärz 1896 , 
12»/z Uhr V orm ittags, bis zum 8. M ärz, 9 Uhr V orm ittags, 
nicht ausgeübt und es ebenso unterlassen hat, geeignete Instruk ­
tionen zu geben, um  die Folgen der Niederlage abzuschwächen.

D ie P fo rte  entsendet nach K r e t a  sechs B ataillone und 
zwei Kriegsschiffe. D er bisherige Verlust der türkischen T ruppen  
wird auf 120 M ann  angegeben.

An der K onstantinopler Börse ztrkulirt das Gerücht, in 
T e h e r a n  sei eine R evolution ausgebrochen.

Deutsches Seich.
Berlin, 27. M a i 1896.

—  Ih re  M ajestäten der Kaiser und die Kaiserin besuchten 
heute mit den P rinzen  die B erliner Gewerbeausstellung.

sich m it dem Kopf vollständig in  die Decke; darum  begnügte sich 
A nton Jegoritsch dam it, das Kreuz über ihn zu schlagen und 
zu sagen: „N un, schlafe n u r, schlafe, mein T äubchen!" Und
bei sich dachte er, daß bei M ttinka schon die Launen des Künst­
lers zu T age träten . E r stellte einen S tu h l  m it einem Licht 
neben das B ett, legte auf den S tu h l  ein Schächtelchen Schwefel­
hölzer, löschte das Licht aus und ging auf den Fußzehen hinaus 
und schloß die T h ü r hinter sich.

M itja  lag lange unbeweglich, ganz in  die Decke eingehüllt. 
E r fühlte, daß seine G lieder leblos w aren, seine Nerven abge­
stumpft, im Kopfe keine Gedanken, in  der B rust keine Wünsche. 
N ur ein unbestimmtes Getöne in den O hren, unaufhörlich und 
zudringlich. Nach und nach aber, a ls  die W ärm e ihn durchdrang, kam 
er wieder zu sich; es wurde ihm dumpf, er deckte den Kopf auf. 
I m  Nebenzimmer schläft m an nicht. D ort legt m an die Schwester­
chen ins B ett. S ie  kreischen, und Anton Jegoritsch wehrt 
ih n e n : „ S t ! S t ! I h r  weckt ja  M ttinka a u f !

M itja  fährt zusammen bei diesen W orten und dieser S tim m e. 
E s kommt ihm in der Dunkelheit vor, a ls  würde gleich die 
T hü re aufgehen, der V ater auf den Fußzehen heretntreten und 
mit zärtlicher S tim m e sagen: „M iiinka, hast D u ausgeruht,
mein T äubchen? N un, jetzt, mein Liebchen, stehe auf und
spiele ein bischen! D enn morgen sollen sie sich w undern!"

Ih m  grau t vor diesen W orten , und erschreckt legt er den 
Kopf unter die Decke. „M o rg en !"  O  dieses verwünschte m or­
gen ! Keinem von seinen Kameraden steht dieses „m orgen" 
bevor! S onst spielen und fingen nur Erwachsene; bloß er 
allein, das W underthier, muß auf dem öffentlichen Abend spielen! 
W enn dieses „m orgen" nicht wäre, wäre er heute früh mit den 
Knaben herumgesprungen, hätte sich herumgebalgt, gelacht; jetzt 
würde er auf der E inladung  sich vergnügen, wo es so viele 
Lichter, so viele Freundlichkeiten, so viele strahlende Gesichter und 
so viel lustigen Lärm  giebt. Und diese E inladung  schwebt ihm 
vor A ugen; das blonde Schwesterchen Kleibers, das G eburtstags-

—  Nach einer M eldung der Londoner „D a ily  N ew s" be­
absichtigt das sächsische KönigSpaar einen vierwöchtgen P r iv a t­
besuch in England zu machen.

—  D er „RetchSanzetger" veröffentlicht amtlich die V erleihung 
des Schwarzen Adler-Ordens an  den bayrischen M inisterpräsiden­
ten F rh rn . v. Kratlsheim .

—  Die „Nordd. Allg. Z tg ."  meldet: D er Reichskanzler 
begab sich gestern Abend auf einige T age nach seinem G ute 
G rabowo in der P rovinz Posen.

—  Fürst Btsmarck hat den eisten Enkel, welcher den 
Nam en Btsmarck fortpflanzen kann, erh a llen : dem Oberpräsiden- 
u n  G rafen W ilhelm  Btsmarck ist, wie die „Neuesten Nachrichten" 
melden, gestern Nachmittag zu Königsderg ein kräftiger S oh n  
geboren worden.

—  Felix F reiherr von Lvv, M itglied des Hauses der Ab­
geordneten unv Präsident des Rheinischen B auernvercins, ist heute 
Nachmittag gestorben.

—  D er 25. Kongreß der deutschen Gesellschaft fü r C h iru r­
gie hielt heute ihre Festsitzung im Langenbeckhause zu B erlin  
ab. V orher, um  10 Uhr, hatte auf dem Matthätkirchhof ein 
feierlicher Gedenkakt an den G räbern  von v. Lang:nbeck und 
von Bardeleben stattgefunden. I n  der Festsitzung, der auch 
Kultusm inister D r. Bosse beiwohnte, wurde die E rnennung des 
Geh. R aths v. Esmarch zum Ehrenm itglied der Gesellschaft p ro­
klamier. Die wissenschaftliche T agesordnung  wurde m it V or­
tragen von v. Esmarch-Kiel über die Erfolge der künstlichen 
B lutleere und von B runs-T üb tngen  über die Entwickelung der 
modernen Behandlung des Kropfes, sowie von K önig-B erlin über 
die Entwickelung der Lehre von den Lokaltuderkulosen in den 
letzten 25 Ja h re n  eröffnet.

—  F ü r  das abgelaufene E ta tsjah r haben aus den im E ta t 
der preußischen S taatseisenbahn-V erw altung  zur P rä m iilu n g  
nützlicher Erfindungen vorgesehenen M itteln  zwölf Beam ten 
P räm ien  im Gesammtbetrage von 3900  M ark für Erfindungen 
bewilligt werden können, welche in wirthschastlicher Beziehung 
oder für die Erhöhung der Sicherheit im Eisenbahn- und 
Werkstättenbetrieb von besonderem W erth find.

—  D er in Aachen tagende internationale Bergarbeiter- 
Kongreß nahm  eine E iklärung an , welche die E inführung des 
Achtstundentages und die Beseitigung aller F rauenarbeit in der 
Bergbauindustrie verlangt.

W iehe , 28. M ai. Heute wurde hier das Denkmal für 
Leopold v. Ranke feierlich enthüllt.

H a m b u rg , 27. M ai. Die deutsche Lehrerversammlung be­
schloß, die nächste im J a h re  1898  stattfindende deutsche Lehrer­
versam m lung in Bretzlau abzuhalten.

Die Krönungsfeierlichkeiten in M oskau.
D er T elegraph überm ittelt eine Fülle von Einzelheiten über 

die K lönungsfeier, wie sie in M oskau und P etersburg  in fest­
lichster Weise begangen wurde.

Ueber die Krönung selbst wird ausführlich gem eldet: Nach­
dem der Gesang verhallt w ar, stieg der greise M etropolit von 
P etersb u rg , P a llad iu s , die Estrade zum T hrone empor, verneigte 
sich vor dem Kaiser und forderte ihn auf, vor allen Rechtgläu­
bigen den G lauben zu bekennen. D arauf verlas der Kaiser bet

kind, hat ein weißes Röckchm a n ;  viele andere Mädchen und 
Ju n g en  spielen, plaudern, tan zen ; niemand von ihnen denkt 
daran , sich irgendwie auszeichnen zu müssen, irgendwcn zur B e­
w underung nöthigen zu müssen . . . M o rg en ! E r wird auf 
die Estrade treten, bleich, müde, m it einem nagenden Schmerz 
in der B rust, von welchem niemand weiß, und um den sich nie­
mand kümmert. Und wenn er sich auszeichnet, wird es nur 
schlim m er! M an  wird ihn auf Gesellschaftsabend-Konzerte schlep­
pen, in verschievenen S täd ten  ihn auftreten lassen ; der V ater 
hatte ja  schon davon gesprochen, er träum te ja  d a v o n ; dann wird 
es ihm erst recht nicht mehr möglich sein, von der Geige los­
zukommen !

B ei dem Gedanken an die Geige erfaßt ihn Haß und 
W iderwillen. Diese Geige, sie hatte ihm alles genommen, das 
andern Kindern Freude macht. F rüher hatte er sie geliebt; jetzt 
aber hatte sie ihn gemartert und w ar ihm widerwärtig gewor­
den. E in  unaussprechliches Gefühl von Glück empfindet er bet 
dem Gedanken, daß m an sie in Stücke zerschlagen, zerhacken, 
auf den M isthaufen werfen kann.

E r öffnet die Augen wett und sieht starr nach der S e ite ,
wo die Geige liegt. I m  Zim m er ist cS gänzlich dunkel, auch
im nächsten, wo sich alle schlafen gelegt haben. D as macht
aber n ich ts; er sieht sie, diese schreckliche Geige, welche ihm
fast wie ein lebendiges, boshaftes Wesen vorkommt, das n u r 
deshalb lebt, um  ihn schon a ls  kleinen Ju n g en  zu Tode zu 
m arte rn , ihn nicht groß und zum erwachsenen starken M ann  
werden lassen will. J a ,  er sieht sie m it allen Einzelheiten, 
und wenn m an sich eine noch millionenm al größere Dunkelheit 
vorstellen könnte, es wäre einerlei, er hätte sie dennoch gesehen. 
Ih re  Umrisse hatten sich zu scharf in seine Seele eingeprägt, 
weil er in allen Augenblicken, in denen er nicht schlief oder aß, 
m it ihr zusammen w a r;  er hielt sie in den H änden, und sie 
zerriß ihm das Herz mit ihrem eintönigen, quälenden Gewtnsel! 
Und das soll sein ganzes Leben so fortgehen? (Schluß folgt.)



lau tlo ser S ti l le  das orthodoxe G laubensbekenntn iß . Nach dem 
E m pfang  de<? S eg en s  und der V erlesung des E vangelium s befahl 
der K aiser, ihm  den P u rp u rm a n le l  um zulegen. D ie M etropo­
liten  von P e te rsb u rg  und  Kiew u n te r Assistenz der G roßfürsten  
legten den P u rp u rm a n le l  um  die S chu ltern  der K aisers. H ier­
auf neigte der K aiser das H aup t, der M e tro p o lit legte segnend seine 
H ände au f das H au p t des K aisers und verlas m ehrere Gebete. 
N un m ehr w ar der Augenblick der eigentlichen K r ö n u n g s ­
h a n d l u n g  gekommen. D e r K aiser ergriff die ihm  au f seinen 
B efehl dargereichte große Kaiserkrone, setzte sich dieselbe au f Las 
H a u p t und nahm  a lsd ann  die Ansprache des M etropo liten  von 
P e te rsb u rg  entgegen, welche den K aiser an  seine hohen H err- 
scherpflichten gem ahnte. H ierau f nahm  der K aiser das S cep te r 
in  die rechte, den R eichsapfel in  die linke H and  und  ersuchte 
so, m it allen Zeichen der irdischen M achr ausgesta tte t, die 
K aiserin , heranzutreten. D er K aiser legte S cep te r und  Reichs­
apfel au f Kiffen n ie d e r ; die K aiserin  ließ sich a lsd a n n  vor dem 
K aiser au f einem goldoerbräm ten  rothen Kiffen in  die Kniee und  
der K aiser nahm  die K rone vom  H aup te , berührte dam it das 
H au p t der K aiserin , um  anzudeu ten , daß sie an  der höchsten 
irdischen M acht theil h a t, und  setzte sich die K rone wieder au f. 
D anach setzte der K aiser eigenhändig die kleine, d iam antenstrah  
lend« K aiserkrone seiner G em ah lin  au fs H aup t. T iefen  E in ­
druck rief es n u nm ehr bet allen Anwesenden hervor, a ls  der 
K aiser seine G em ah lin  an  den H änden  ergriff, sie zu sich em­
porhob u nd  ih r einen Kuß au f die L ippen  drückte. N u n  w urde 
auch die K aiserin  m it dem P u rp u rm a n le l  bekleidet. D e r C hor 
fiel m it G ebeten um  langes Leben des K aiserpaares ein. Alle 
Glocken begannen zu läu ten  und 101 Kanonenschüsse verkündeten 
dem Volke, daß die K rönung vollzogen w ar. D a s  K a ise ip aar 
nahm  die Glückwünsche der Geistlichkeit, sowie der anwesenden 
Persönlichkeiten entgegen. Nachdem der G esang, d as Glocken­
geläu te  und der K anonendonner verhallt w aren , kniete der Kaiser 
n ieder und verlas das herkömmliche Z arengebet, in  welchem er 
die G nade G ottes herab ru ft, dam it er nach dem W illen G ottes 
und  zum W ohle der ihm a n v e rtra u te n  Völker deren Geschicke 
lenke. D ie  S tim m e  des K aisers w ar in  dem ganzen R au m e  
der K athedrale deutlich vernehm bar, sodaß das K aisergelübde von 
w eit über tausend O hrenzeugen verstanden w urde. Nach dem 
G ebet des K aisers kniete der M e tro p o lit von P e te rsb u rg  und m it 
ihm  alle Anwesenden nieder, w ährend der K aiser allein in au f­
rechter H a ltu n g  verharrte . D er M etro p o lit sprach im N am en 
des ganzen Volkes das G ebet fü r den Z a ren , an  welches er die 
Glückwunschansprache an  den K aiser schloß. U nter dem K länge 
der Glocken stimmte d a rau f der C hor W eihegesänge an , nach 
welchen die feierliche L iturg ie  begann. W ährend  derselben legte 
der K aiser die K rone ab, und die gesammte Geistlichkeit zog sich 
in  das Allerheiligste zurück, dessen T h o rflü g e l a lsd a n n  geschlossen 
w urden , sodaß die dort stattfindenden Z erem onien zur V orberei­
tung  fü r die S p e n d u n g  des S a k ra m e n ts  der heiligen S a lb u n g  
den Blicken der im  K irchenraum e Anwesenden entzogen w aren . 
Nach geraum er Z e it, w ährend weicher die die L iturg ie  abhalten ­
den Geistlichen das A bendm ahl genom m en hatten , öffneten sich 
die T h o rflü g el w ieder, und  zwei Erzbischöfe m eldeten dem K aiser, 
daß die Z e it zur h e i l i g e n  S a l b u n g  gekommen sei. D e r 
K aiser stieg d a rau f m it seinem G efolge zum A lta r h inab , das 
G efolge tra t  zu r S e ite , der K aiser kniete nieder, w ährend die 
K aiserin  zwischen dem T h ro n  und dem A lta r stehen blieb. D er 
M e tro p o lit von P e te rsb u rg  vollzog a lsd a n n  m it einem kleinen 
goldenen S täbchen  die S a lb u n g  des K aisers an  S t i r n ,  A ugen, 
N ase, M u n d , O hren , B rust und  H änden , nach welcher der Kaiser 
zur rechten S e ite  des A lta rs  t r a t , ,  um  der n un  vor den A lta r 
tretenden K aiserin R a u m  zu geben, deren S a lb u n g  u n m itte lb a r 
d a rau f vollzogen w urde, bei der jedoch n u r  die S t i r n  m it dem 
heilige» O ele benetzt w urde. D ie  Z erem onie der heiligen S a l ­
bung hatte sich u n te r ununterbrochenem  feierlichen G esänge voll­
zogen, der erst verstum m te, a ls  aberm aliges L äu ten  der Glocken 
und D o n n ern  der Geschütze verkündeten, daß der K aiser a ls  
H au p t der russischen Kirche gesalbt worden sei. Nach der S a l ­
bung tr a t  der K aiser in das A llerheiligste, um  dort das Abend­
m ah l in  beiderlei G esta lt, Leib und B lu t  ge trenn t, wie dies fü r 
Geistliche vorgeschrieben ist, zu em pfangen. D a  F ra u e n  das

Der Schmuck des Arauenhutes.
D ie O rd n u n g  ver N a tu r  verlangt, daß  die F ra u  in ihrer 

K leidung n iem als so gänzlich au f die Z u th a te n  des Schmuckes 
verzichte, wie es der M a n n  im  Laufe der K ulturentw ickelung zu 
th u n  h a t. D ie  E r fa h ru n g  h a t gelehrt, daß gleichzeitig m it der 
P flege e c h t e r  Schönheit auch die Achtung vor der W ahrh eit 
steigt. G erade die P flege echter Schönheit aber bleibt unmöglich, 
so lange m an festhält an  sklavischer E hrfurcht vo r gewissen M ode­
vorschriften, die doch m it w ahrer S chönheit durchaus nichts zu 
th u n  haben. S o  erklären z. B . noch im m er vornehm e F ra u e n  
in  tonangebenden Kreisen, sie w ären g e z w u n g e n ,  die M ode 
m itzum achen, ihre H üte m it Federn, F lü g eln  und ganzen B älgen  
von V ögeln zu verzieren. E s  kann kaum einen grausam eren  
S p o t t  au f alles d a s  geben, w as in unseren Tagen über F rau en - 
freiheit geredet w ird , a ls  die Thatsache, daß fast alle F ra u e n  sich 
bereit finden lassen, w illenlos den W inken einiger w eniger U n te r­
nehm er zu folgen, die gerade d as  fü r m odern erklären, w a s  ihnen 
am  schnellsten zu Reichthum  verh ilft. D ieselben F ra u e n , die da 
m einen, allem  Uebel in der W elt könnte abgeholfen w erden, 
wenn m an  von ihnen keinen G ehorsam  m ehr verlangte , ersterben 
im  dem üthigen G ehorsam  gegen ein Schreckgespenst, d as so wesen­
lo s  und ohnmächtig ist, wie alle übrigen Gespenster. D em  Ge- 
spenste der M ode sind im Laufe der J a h re  viele M illionen  der 
schönsten Kleinode der N a tu r  geopfert w orden. K olib ris und 
P a ra d ie sv ö g e l sind nahezu ausgestorben, und die wenigen T a u ­
fende von diesen Thierchen, die an grausam en D ra h ta n g e ln  ge­
fangen und lebendig abgebalgt w erden, genügen kaum noch, um 
den B ed arf der Reichen zu decken. Echte „R e ih e r" , die Federn 
der S ilb e r-  und Schneereiher, sind kaum noch aufzutreiben und 
w erden m it m ehr a ls  ihrem  hundertfachen Gewicht in G old  a u s ­
gewogen. F ü r  den B edarf der M illionen  von F ra u e n , die doch 
auch th un  müssen, a ls  könnten sie „R eiher" tragen , w ird jetzt der 
S eead le r geplündert, dam it m an wenigstens „A igretten" au f dem 
H ute trag en  kann. I n  F lo r id a  ist der S eead le r zu diesem Zwecke 
bereits gänzlich ausgero tte t w orden, und in allen übrigen G egen­
den w ird  diese J a g d  um  so unvermeidlicher zu demselben E rgeb­
n iß  führen , da die brauchbaren Federn n u r w ährend der B r u t­
zeit an  den V ögeln gefunden werden. Trotz alledem herrscht nach 
wie vor die M ode der A igretten, und um  au f diesen Putz  nicht 
zu verzichten, lassen die F ra u e n  den grausam en V ogelm ord w eiter 
betreiben. O hne allen Zw eifel w ird die M ode der hochstehenden

Allerheiligste nicht betreten dürfen , blieb die K aiserin an  der 
Schwelle desselben zurück, wo sie d as A bendm ahl in  der fü r 
Laien festgesetzten W eise empfing. A ls nach der heiligen W aschung 
das K aiserpaar auf die T h ro n e  zurückgekehrt w a r, huldigten die 
gesamm te Geistlichkeit und alle anderen  Anwesenden demselben 
durch ein dreim aliges ehrfurchtsvolles V erneigen. Nach der darau f 
folgenden V erlesung der Gebete fü r  das H errscherpaar und das 
H errscherhaus beendigte ein stim m ungsvoller G esang die erhe­
bende Feier, bei deren ganzem V erlaufe  eine unbeschreibliche, 
w ahrbafr orientalische P rach t entwickelt w ar. I n  der festgesetz­
ten O rd n un g  begaben sich die M ajestäten  in  feierlichem Zuge 
a u s  der U spenski-K alhedrale, um  sogleich in  der VerkündigungS- 
klrche und der A rchangel-K athedrale die herkömmlichen Gebete zu 
verrichten.

Ueber das B ild , welches die S ta d t  bot, ist noch folgendes 
zu berichten: I n  allen von dem Festzuge berührten T h eilen
des K rem l w aren  T ru p p e n  in  S p a l ie r  ausgestellt, auch die fü r 
die Prozession erbau ten , m it rothem  Tuche beschlagenen S te g e  
vom K re m l-P a la is  zur K athedrale und zu den anderen , von 
dem K aiser und der K aiserin besuchten K athedralen w aren  von 
C hevaliergard isten  m it gezogenem Pallasch besetzt. D ie T r ib ü n e n  
w aren  von einem  zahlreichen P ub liku m , die D am en  in  reichem 
N ationalkostüm , angefü llt; die um liegenden T h ü rm e  b is zu den 
höchsten T heilen  h inau f, sämmtliche Fenster und selbst die 
Dächer w aren von Schaulustigen besetzt. Aus den freigebliebenen 
P lätzen  stand eine dicht gedrängte M enschenmenge, d a ru n te r 
über 6 0 0  D orfälteste a u s  allen T h e ilen  des Reiches. S o b a ld  
der K aiser und die K aiserin  au s  dem Schlosse tra ten , begannen 
die T ro m m le r zu schlagen, die T ru p p e n  p räsen tirten , die Musik 
spielte die N a tio n a lh y m n e , sämmtliche Glocken begannen zu 
läu ten , und die M enge brach in brausende Ju b e lru fe  a u s , bis 
die M ajestä ten  ihren Blicken entschwunden w aren. Diese Szenen  
w iederholten sich, a ls  die M ajestäten nach der K rönung au s der K a­
thedrale h e rau s tra ten  und jedes M a l, w enn sie dem Volke 
sichtbar w urden. D en  H öhepunkt erreichte der J u b e l ,  a ls  die 
M ajestäten  nach dem Schlüsse der Feierlichkeiten die freiliegende, 
w eithin sichtbare R othe T rep p e  zum Kremlschloffe hinaufstiegen, 
au f dem oberste» Absatz sich um w andten , dort stehen blieben und  
durch w iederholtes V erneigen dem Volke fü r die dargebrachten 
H uld igungen dankten. —  Auch in den anderen T h e ilen  der 
S ta d t  herrschte Feststim m ung. A ls Kanonenschüsse und Glocken- 
geläu t die vollzogene K rönung  und S a lb u n g  ankündigten, brachen 
die M assen in begeisterte H u rrah ru fe  a u s . —  D a s  Festm ahl in  
der G ra n o w ita ja  P a la ta  fand lediglich zu drei Gedecken statt, 
fü r den K aiser, die K aiserin und die K aiserin-W ittw e. B ei dem 
M ahle  nahm  der Kaiser zwischen den beiden K aiserinnen  P latz, 
und zw ar saß die K aiserin-W ittw e zur Rechten, die K aiserin 
A lexandra zur Linken des K aisers.

A us A nlaß  der K rönung  haben zahlreiche B eförderungen  
in der Arm ee und O rdensverle ihungen  stattgefunden. Folgende 
G nadenakte fü r die Armee hat der K aiser erlassen: 1) eine
jährliche U nterstützung der M ilitär-Pensionskasse von 1 2 0 0  0 0 0  
R u b el, 2 )  1 0 0  0 0 0  R ubel jährlich, um  die Z a h l der P en fio n s- 
Fceistellen fü r Töchter von M il i tä rs  zu verm ehren, 3 )  die E r ­
höhung der jährlichen S u m m e  fü r die E rn ä h ru n g  der S o ld a ten  
um  3 M illionen  R u b el, 4 )  die B eförderung aller Fähnriche in 
der Armee und bei den Kosaken, 5 ) beschleunigte B eförderung  
der älteren  der G rade vom K apitän  (inklusive) a b w ärts  bei der 
In fa n te r ie , K avallerie, bei den Koiaken und dem Jn g e n ie u r- 
K orpS; außerdem  verschiedene andere Gnadenbew eise. Durch 
kaiserlichen Ukas ist zur E rin n e ru n g  an  die K rönung fü r die 
Geistlichkeit ein a u s  einem  silbernen Kreuz bestehendes Abzeichen 
gestiftet w orden, welches au f der B rust zu tragen  ist. D em  
K lerus sind zahlreiche Auszeichnungen verliehen. I m  M in i­
sterium des Aeußeren und im diplomatischen K orps find gleich­
falls zahlreiche B eförderungen  und  O rd en s - Auszeichnungen 
erfolgt.

I n  P e t e r s b u r g  gab m ittags  1 U hr der von der Festung 
herüberdröhnende F reu den sa lu t der massenhaft in  den S tra ß e n  
wogenden jubelnden  M enge die K rönung  des K aiserpaares kund. 
Ju b e lru fe  erschallten in der ganzen S ta d t ,  m an  drückte sich die 
H ände und um arm te sich. Heller Sonnenschein  lagerte über der

Federn au f den H üten vorw iegend von denjenigen F rau en  be­
trieben, die gern ih re r Länge „eine Elle zusetzen m öchten". W enn  
sie sich doch n u r  überlegen w ollten, wie wenig sie ihren Zweck 
dam it erreichen! Und wenn es denn einm al sein m uß und sein 
soll, daß  alle F ra u e n  um  zehn b is zwanzig Z en tim eter in die 
Höhe gezogen werden, so h a t doch die M ode auch h ierfü r noch 
andere M itte l an  der H and , a ls  die gänzliche A u s ro ttu n g  schöner 
und nützlicher Böge!. D a  ist z. B . eine neue A rt von D ra h t 
erfunden w orden, der m it S a m m e t überzogen ist, um  a ls  U m ­
ran d u ng  von Bandschlupfen zu dienen, und es. som it möglich 
macht, Bandschleifen von jeder beliebigen Höhe und F o rm  fertig  
zu stellen. F e rn e r giebt es G elatine- und Je tgebilde  a ller A rt, 
es giebt künstliche V ögel- und Schm etterlingsflügel a u s  G aze, 
die m it künstlichem Gestein aller A rt in leuchtenden F a rb en  ver­
ziert sind. M a n  sieht also, daß keine einzige F ra u  genöthigt sein 
w ürde, au f einen Zusatz zu ih re r Länge, au f einen glitzernden, 
schillernden Kopfputz zu verzichten, auch wenn sie m it W o r t und 
T h a t gegen die V ernichtung der Vögel e in tritt. U ebrigsns sei 
hier bemerkt, daß n u r  F ra u e n  m it glänzenden, wirklich glänzen­
den Augen es w agen können, glänzenden Schmuck am  H ute zu 
t r a g e n ; die anderen thun  nicht klug d a ra n  und sollten dem 
Blumenschmuck au f den H üten den V orzug geben, deren farb iger 
Ton ihre H au tfa rb e  hebt und die Augen a ls  d as  G länzendste 
am  Kopfe erscheinen läßt.

E s  ist ein wesentlich anderes D in g , ob m an ein Tigerfell 
a ls  Teppich oder a ls  Wandschmuck benutzt, oder ob m ar einen 
V ogelbalg  a ls  Kleiderschmuck verw endet. D en  T iger tödtet ein 
einziger w ohlgeziehlter S chu ß  des J ä g e r s ,  und überdies h a t noch 
niem and je gehört, daß  der L andw irthschaft oder sonst einem 
K ulturzw eige Dienste leiste. D ie  Vögel hingegen, deren Gefieder 
a ls  Schmuck dienen soll, werden u n te r G rausam keiten  a ller A rt 
erdrosselt und leisten durch V ertilgung von Insekten  u. dergl. 
m. den Menschen wesentliche D ienste. Bem erkt sei noch, daß die 
S trau ß en fed e r nicht zu den verbotenen D inge gehört, denn die 
S traußenzuch t w ird  in S ü d a fr ik a  systematisch und ohne G ra u ­
samkeit betrieben. D agegen ist den sogenannten künstlicher F eder­
stutzen, don gefärbten Federn u . dergl. m. gegenüber große V or- H 
ficht geboten, denn sie rü h ren  zum T heil von den arm en , ein­
heimischen S in g v ö g e ln  her, die in I t a l i e n ,  Südsrankreich  und 
sogar in Oesterreich in großen M engen eingefangen und verzehrt 
weroen. — n.

grand ios geschmückten S t a a t ,  Fsstgeläute der Kirchen aller K on­
fessionen rief die Andächtigen zum Dankgebet zusam m en. Alle 
größeren Z eitungen  veröffentlichten Festnum m ern . D ie deutsche 
„ S t .  P e te rsb u rg e r Z tg ."  en th ielt e in- schwungvolle Festhymne. 
G egen M ittag  fand tn P e te rsb u rg  eine große P a ra d e  der ge­
summten G arn iso n  statt. Nach derselben ström ten geputzte 
Menschenschaaren zu den verschiedensten fü r V olksbelustigungen 
hergerichteten P lätzen in der S ta d t  und  in den V oro rten . 
U eberall fanden  unentgeltliche Schauspiele, Konzerte und Be- 
w irthungen  statt, bei welchen das P ub liku m  eine m usterhafte 
H a ltu n g  bew ahrte. D a s  a ls  Erinnerungsgeschsnk an  den K rönungs- 
tag  vertheilte T rinkzesäß  ist ein a u s  Weißblech hergestellter 
Becher, welcher in  E m ail m it dem R eichrw appen, dem N am en s­
zug des Hercscherpaares und der A nfangsstrophe der N a tio n a l­
hymne „ G o tt schütze den Z a re n "  geziert ist. I n  den A bend­
stunden durchzogen ungezählte Menschenmassen die S tr a ß e n , um  
sich die prachtvolle I l lu m in a tio n  anzusehen. D ie I l lu m in a tio n  
w ar g roßartig  b is in die entferntesten S ta d tth e ile . D ie P e ts r-  
Pauls-K irche w ar m ärchenhaft erleuchtet. D ie  Schiffs au f ver 
N ew a w aren  beflaggt und erleuchtet. D ie jubelnden Volksm affen 
sangen die N atio n a lh y m n e . _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Ausland.
K a ir o ,  2 6 . M a i. I n  den letzten T a g e n  sind in  Alexan- 

d ria  7 8 , in  K airo 100  P ersonen  an der C holera gestorben.
Mrovinzialnachrichten.

Culmsee, 28. M ai. ( I n  der gestrigen Stadtverordnetensitzung > 
wurde Herrn Lehrer Budzynski zur Wiederherstellung seiner Gesundheit 
im Bade eine Beihilfe von 150 Mk. bewilligt. Herrn Lehrer Nawrotzki 
bewilligte die Versammlung für das zum B au  einer Gasanstalt abge­
nommene Särulland eine einmalige Entschädigung von 200 Mk. und den 
bisher gezahlten jährlichen Pachtzins von 120 Mk. Die Vergebung des 
B aues der G asanstalt an den Mindeftfordernden überließen die S tad t­
verordneten der hierzu gewählten Gasanstaltskommisston. Die G as­
anstalt soll spätestens bis zum 15. September fertiggestellt sein.

Briesen, 26. M ai. (V rwaltung der Kreiskafse.) Herr RenLmeister 
Degenhart übernimmt zum 1. J u n i wiederum die Kreiskafse in Alten­
kirchen (Regierungsbezirk Koblenz.) M it der vorläufigen Verwaltung der 
hiesigen Kreiskafse ist Herr Rsgierungs-Supernum erar v. Broecker aus  
Marienwerder beauftragt worden.

C ulm , 26. M ai. (Bei dem heutigen Königsschießen) der S t .  
Trinitatis-Schützengilde errang die Königswürde Herr Sckuhmacher- 
meifter Jeszke. Erster R itter wurde Herr Kaufmann Rutkowski, 
zweiter Herr Uhrmacher Wesolowskl. A ls Kön gin ging Frau Perlowskr 
hervor.

C ulm , 27. M ai. (Todesfall.) Nach langem Leiden raffte gestern 
der Tod einen angesehenen Bürger unserer S tadt, den Stadtverordneten  
und Fabrikbesitzer Herrn Rudolph P i e r s  dahin. M agistrat und 
Korporationen, denen der Verstorbene angehörte, widmen ihm ehrende 
Nachrufe. S e in  Hinscheiden findet überall aufrichtige Theilnahme.

G raudenz, 26. M ai. (Der Provinzialverband für Bienenzucht) 
tagte heute sich im Tivoli hierselbst; über 50 westpreußiscke Bienenwirthe  
halten dazu eingefunden. Der Gauverein Danzig, der vorher tagte, zählt 
64 Zweigvereine. Neu hinzugetreten sind die Vereine Paleschken, Kart­
haus, Sobbowitz, Hammerstein und Dt. Krone. Diesen 64 Vereinen  
gehören 1398 M itglieder an, welche 3746 M obilwohnungen, 4697  
Stabilvölker und 2331 Völker mit gemischtem Betrieb besitzen. Die 
Zahl der jungen Völker betrug 3835 und die der eingewinterten 
Völker 13146. E s  wurden 82224  Kilogramm Honig und 2041 Kilo­
gramm Wachs geerntet. Für die Provm zialausstellung wurden außer 
den schon bewilligten 150 Mark noch 100 Mark zur Präm iirung bewil­
ligt. I n  der Sitzung des Provm zialvereins sprach Lehrer Grams- 
Schönsee über die Ruhr der B ienen, Herr Dudek-Bresin über das Pro- 
vinzialmuseum, Seminarlehrer Faust gab Erläuterungen zu dem ausge­
stellten Vonhosständer. Herr Romatzki-Dubielno, M itglied der Ausftel- 
lungs-Kommission, machte M ittheilungen über die demnächst stattfindende 
bienenwirthsckaftlicke Provinzial-Ausstellung. I n  der Sondersitzung des 
G auvereins M arienburg erstattete Herr Hauptlehrer Hermann-M arien- 
burg den Jahresbericht. Danach zählt der Gauverein 55 Zweigvsreine. 
Vertreter sind 26 Vereine. Gegen das Vorjahr ist der Gauverein um  
fünf neue Vereine und 168 M itglieder gewachsen. Der Honigertrag 
hat sich gegen frühere Jahre verdoppelt. I n  diesem Jahre werden wieder 
ein Haupt- und Nebenkursus abgehalten, auch soll Herr Lehrer Sckultz- 
Piasken einen Flechtlehrkursus abhalten, in dem das Kordfleckten gelehrt 
werden soll. D ie Korbflechterei soll besonders als Hausindustrie einge­
führt werden.

):( Krojanke, 27. M ai. (Bei dem gestrigen Königss^ießen) errang 
die Königswürde der Postschaffner I .  S to lz  bei 157 Ringen. Erster 
und zweiter Ritter wurden der Sckmredemeistcr Behrens der 132 bezw. 
Klempnermeister Krecker bei 127 Ringen.

D t. E y la u , 26. M ai. (Dre Psingst-Radlertour) des G aues 29 des 
deutschen Radfahrerbundes, welche gestern von M arienburg und G rau­
denz nach hier ging und an welcher sich auch M itglieder des G aues 30  
betheiligten, nahm einen glänzenden Verlauf. Unser O rt hatte zu 
Ehren der fremden Rodler reichen Flaggenschmuck angelegt. Nach dem 
Eintreffen hierselbst unternahmen die Radier eine Fahrt auf dem 
Geserichsee und vergnügten sich abends bei geselligem Beisammensein

^ D a n z i g ,  27. M ai. (Verschiedenes.) Eine Trau-rnachricht, welche 
hier und in der ganzen Provinz die allgemeinste und regste Theilnahme 
erregt, traf am 1. Pfingstfeiertage hier ein. J u  Berlin , wo er erst vor 
ein paar Wochen nach langem verdienstvollen Wlrken sein Feierabend- 
Heim aufgeschlagen, ist, wie schon gemeldet, am Sonnabend M orgen  
"err Landschaftsdirektor Albrecht Suzem in an Herzlähmung verschieden. 
Wilhelm Albrecht war am 7. November 1821 zu Syke in Hannover ge­
boren, hat 1841 das Gymnasium in Hannover, 1842 das dortige P o ly ­
technikum absolvirt und dann 1843 und 1844 seine S tudien  in J en a  
fortgesetzt, w orauf er sich der Landwirthschaft widmete. 1849 kaufte Herr 
Albrecht das Rittergut Suzem in im Kreise Preuß. Stargard und wählte 
damit Weftpreußen als seine neue Heimath. W as er bis zu seinerkurz- 
lichen Übersiedelung nach B erlin  dieser Provinz gewesen, weiß jeder, 
der die kommunale und wirtschaftliche Entwickelung derselben mit A u^  
merkjamkeit verfolgt hat; es ist in Westpreußens neuer Geschichte vielfach 
ehrenvoll verzeichnet. — A us Anlaß der Zarenkrönung in M oskau  
brachte gestern Vormittag die Kapelle des 1 Leibhusaren-Regiments vor 
dem russischen General-Konsulatgebäude, das zu Ehren des Tages F la g ­
genschmuck angelegt hatte, eine Morgenmusik. — Herr R egierungs- 
Präsiöent von Holwede hat sich zum Kurgebrauch nach Bad KlssmgeN 
begeben.

Jnow razlaw . 26. M ai. (Provinzial Lehrerversammlung.) Heute 
fand hier die Hauptversammlung der vierten Tagung des Verbandes 
der katholischen Lehrervereine der Provinz Posen statt.

Schulitz, 26. M ai. (S ein  Fahnenweihfeft) feierte gestern der 
Grünklrcher Kriegerverein. Der Verein besteht seit fünf Jahren und 
zählt nahe an 200 Mitglieder. Die Kriegervereine Jnow razlaw , 
Argenau, Torkowo, Wonorze und Schulitz hatte» Deputationen zu der 
Feier entsandt. Der Weihsakt fand vor der Kirche in Grünnrch statt 
und wurde durch eine Feldandacht, welche der Ortsgeistlicke abhielt, em-

S te t t in , 26. M ai. (Pastor Rauh) in Cladow hat. nach dem «Amts­
blatt des königlichen Konsistoriums" ;u S 'e ttin . sein geistliches Amt 
niedergelegt und auf die Rechte des geistlichen S tan d es verzichtet. _

Lokalnachrichten.
T hor», 27. M ai 1896.

—  ( P e r s o n a l i e n  b e i  d e r  kal .  E i s e n b a h n d i r e k t i o n . )  
Verletzt: Stationsverw alter Kreowski II  von Pottangow  nach Konitz, 
Stationsd iätar Fröhlich von Strasburg nach Pottangow .

— ( V e r t r e t u n g e n . )  Der Amtsvorsteher und Standesbeamte 
Herr Gutsbesitzer Strübing-Seyde ist vom 20. M ai bis 1. J u n i ver­
reist. Während dieser Zeit werden die Amtsgeschäfte des Amtsbezirks 
Birkenau von dem Amtsvorsteher-Stellvertreter Herrn Gutsbesitzer 
Kühne-Birkenau und die Standesamtsgeschäfte von dem StandeSbeamten- 
Stellvertreter Herrn G utsoerw slter Vicenz Birkenau wahrgenommen



werden. Ferner ist der Amtsoorsteher Herr Oberamtmann Neuschtld- 
Grabia auf 14 Tags verreist. Er wird in dieser Zeit in den Amts­
geschäften von Herrn Oberförster Lasckke-ÄZudek vertreten.

— ( Di e  „ G a z e t a  T o r u n s k  a") schreibt, der P  a p st habe am 
19. November 1892 für das jedesmalige fromme Beten mit den Worten: 
„ K ö n r g i n  d e r  K r o n e  P o l e n s ,  b e t e  f ü r  u n s ! "  je 25 Tage 
Ablaß eingesetzt. Dies sei eine wichtige Nachricht, denn das bischöfliche 
Amt in Pelplin habe bereits zweimal, dieser Worte halber, Gebetbüchern 
das Imprimatur verweigert, indem es das Citiren des betreffenden 
römischen Dekrets gefordert habe. Nun werde man weder in Pelplin 
noch irgendwo etwas gegen das Einrücken dieser Worte haben können. 
— Die Harmlosigkeit, mit der hier dem Papst ein Akt der Heraus« 
forderung mchr nur gegen die preußische Krone, sondern auck gegen 
Oesterreich und Rußland nachgesagt wird, geht dock über das erlaubte 
Maaß hinaus. Die „Gaz. Tor." wird gut daran thun, den Wortlaut 
des angeblichen päpstlichen Erlasses und den Ort seiner Veröffentlichung 
anzugeben.

— ( Ue b e r  d i e  P f i n g s t t u r n f a h r t ) ,  welche die Vorturner 
des hiesigen Turnvereins mit der Zöglingsabtheilung an den beiden 
Pfingstfelertagen unternahmen, geht uns folgender Bericht zu: Nun 
endlich war mit dem Pfingstfeste der Frühling ins Land gezogen; Wald 
und Feld prangten im saftigsten Grün, jubelndes Gezwirscher erschallte 
durch die laue Luft! Welch' Turnerherz hätte nicht freudig geschlagen, 
wenn draußen alle- so prächtig von neuem blüht und durch freudigen 
Wanderruf zu frisch-fröhlicher Turnfahrt einlädt. J a , seit Jahrtausenden 
haben die erhabenen Schönheiten der Natur einen wundervollen Zauber 
der Verklärung über die sorgenersüllte Wohnftätte des Menschen ver­
breitet; doch erst unserem Jahrhunderte war es vorbehalten, ein be­
wußtes Verständniß für sie zu gewinnen, sie auch in ihrer Bedeutung 
für die Geistes- und Gemüthsbildung würdigen zu lernen. Dieser ge­
sunde Zug der Natur bringt jährlich ganze Säraaren erholungsbedürf­
tiger Menschen in Bewegung — er führte auch ein junges Völkchen, 
das wahrlich einer kleinen Erholung bedarf, hinaus in Gottes freie 
Natur, um Erinnerungen zu sammeln, die vielleicht der einzige Sonnen­
schein eines späteren freudelosen Daseins sind. Freudig zogen wir gleich 
vielen anderen Wandervogeln am Pfingstsonntag auf Dampfes Flügeln 
Über die weiten Fluren gen Schulitz dahin, wo sich uns die gewünschte 
Gelegenheit bot, dem Städtchen einen kleinen Besuch zu machen. Dann 
gings hinab zum Weichselftrande, den Blick auf die dunklen Wälder deS 
jenseitigen UferS gerichtet, die wir durchwandern sollten. Zwei Kähne 
brachten uns über den rasch dahineilenden Strom und mit frohem Sang 
nrarschirten wir zwischen den saftigen Feldern Scharnaus dem nahen 
Walde zu, aus dem uns die gefiederten Sänger zum fröhlichen Morgen­
konzerte einluden, das uns fast während des ganzen Weges zu Theil 
wurde. Nach einstündigem Marsche war Ostrometzko, die Perle der 
Weichsel erreicht, wo die erste Rast gehalten wurde. Dann ging es nach 
Besichtigung der Schloßanlagen und der Kirche hinab nach dem Marien- 
park, den wir in ferner ganzen Ausdehnung kennen lernten und auf 
dessen äußerstem Ende wir die entzückendste Aussicht auf die zurück­
gelegte Strecke, auf Fordon mit seiner Weichselbrücke genossen. Wald 
und Feld belebten in Wechsel den Weitermarsch, reiche Niederungsdörfer 
zeugten von dem Fleiße ihrer Bewohner. Bei Althausen wurde die 
steile Bergeshöhe erklommen, und auf einem von Moos üderwucberten 
Mauerrest, einem alten Zeugen deutscher Kultur im Osten, lagerten wir 
uns und verlebten unvergeßliche Minuten. Bald ragten die Thürme 
Culm'S über die Berge hinüber und spornten die Wanderer zu neuer 
Spannkraft an. Hier im alten Bergstädtchen genossen wir die Gast­
freundschaft der Turngenofsen, die uns freundliche Führer durch die 
Sehenswürdigkeiten wurden. Der Pfingstmontag führte uns zurück in 
die Niederung; vom Damme aus schweifte der Blick zu dem freundlichen 
Sckwetz, später zu den steilen Höhen von Sartowitz hinüber, bis wir die 
Thorner Kunftftraße erreichten, begrüßt von einer großen Anzahl 
Turngenoffen, die uns nach Graudenz geleiteten. Der Endpunkt der 
Wanderfahrt war erreicht. Möge sich das fernere Leben gestalten, wie 
es will, diese Stunden, welche die Jugendzeit gebracht, werden in ihrer 
reinen Freude unauslöschlich sich dem Geiste einprägen und in Freud 
und Lerd einen gewissen Ruhepunkt bilden, an welchem die Erinerung 
gern weilt.

— (O p e r.)  Für die heute stattfindende Aufführung von Halevy's 
großer sünfaktiger Oper „Die Jüdin" mit Fräulein Möbus als Recha, 
Fräulein Zascha alS Prinzessin, Herrn Dr. Alfieri als Eleazar und 
Herrn Kummer als Kardinal, giebt sich, wie wir hören, sehr lebhaftes 
Interesse im Publikum kund. Die neuengagirten Mitglieder sind bereits 
hrer eingetroffen, so daß heute auf der Bühne das Gssammtpersonal 
Mitwirken wird. — Morgen. Freitag, geht Donizstti's populäre drei- 
aktige komische Oper „Die Regimentstochter" mit Fräulein Zascha in 
der Titelrolle und den Herren Kummer (Sulpice) und Titkary (Tonio) 
in Szene. — Für Sonntag wird die luftige Operette „Die Fledermaus" 
von Johann Strauß vorbereitet. Die Hauptpartien werden von den 
besten Kräften des Berliner Opern-Ensembles dargestellt. — An 
Operetten beabsichtigt die Direktion weiter noch den „Vogelhändler" und 
den „Obersteiger" zur Aufführung zu bringen. Letztere Operette ist für 
Thorn noch Novität. Aus der Zahl der älteren beliebten Opern wird 
auch „Carmen" gegeben werden. Daß auch die Aufführung des 
„Bajazzr" in Aussicht genommen ist, haben wir schon erwähnt. Das 
Repertoir des Berliner Opern-Ensembles ist also sehr vielversprechend 
und es wird an der Unterstützung des OpernunternehmenS seitens 
unseres theaterliebenden Publikums liegen, ob es in der geplanten Weise 
zur Ausführung kommt.

— ( S c k l u ß  d e r  P f i n g s t f e r i e n . )  I n  den gehobenen Schulen
ist heute der Unterricht wieder ausgenommen worden. I n  den Volks­
schulen beginnt er erst morgen.  ̂ ^

— (Nach F a l b )  war der letzte Dienstag (3. Pfingstfeiertag) em 
kritischer Tag zweiter Ordnung. I n  Schlesien und Oesterreich ist er, wie 
die Unwetternachrichten melden, bereits am Montag eingetroffen. Bei 
uns zeichnete sich der „kritische Tag zweiter Ordnung" als „schöner Tag 
erster Ordnung" aus, er war seit langer Zeit der erste wirklich heitere 
und warme Tag.

— ( Gr oße  Hitze) haben wir seit gestern. Heute Mittag zeigte
das Thermometer im Schatten 22 Grad Celsius. Aus unserem Leser­
kreise geht uns bereits eine Klage zu, warum in den Straßen nicht 
gesprengt wird. Zugleich wird darüber geklagt, daß die Gemüllfahrer 
nicht wie in früheren Jahren die Müllfuhren verdeckt halten und bei 
ihrem späten Fahren durch die Straßen um 8 Uhr ohne Rücksicht auf 
die Passanten die Müllgefäße mit großer Staub- und Geruchentwickelung 
auf die Wagen entladen. ^

— ( De r  Hi t ze we g e n )  wurde heute im königl. Gymnasium der 
Unterricht für den Nachmittag ausgesetzt.

— ( Ve r k a u f  v on  B a u p a r z e l l e n  auf  der  Wi l he l ms s t adt . )  
Zur Versteigerung von 15 Bauparzellen der dem Militärfiskus gehöri­
gen Bauviertel X I und X 2 des Festungserweiterungsgeländes stand 
heute Vormittag im Geschäftsgebäude der Fortifikation Termin an. Von 
den beiden Bauvierteln liegt X I gegenüber von Palm's Reitinstirut 
und X 2 am Eisenbahudienstgebäude. Bon dem Bauviertel X I find 
die oberen 6 Parzellen schon an die Firma Ulmer u. Kaun verkauft, 
die bereits mit der Bebauung begonnen hat. Zu dem Termin hatte 
sich nur eine beschränkte Anzahl Kauflustiger eingefunden, die Gebote 
wurden aber so gesteigert, daß sie zum Theil fast die Doppelhöhe der Taxe 
erreichten. Die Höchstgebote gaben ab: Bei X. I  untere Hälfte, dre 
ebenso wie die obere 6 Parzellen umfaßt: Bauparzelle 7 Ulmer u. Kaun 
21,30 Mk. pro Qmtr., Parzelle 8 Malermeister Sultz 22 Mk. pro Qmtr., 
Parzelle 9 Ulmer u. Kaun 16,70 Mk., Parzelle 10 Ulmer u. Kaun 
16,10 Mk., Parzelle 11 Besitzer Zude-Thorn 18 Mk., Parzelle 12 Kauf­
mann Ziesack-Thorn 14,50 Mk. pro Qmtr. Bei X. 2: Parzelle 1 Ulmer 
und Kaun 21 Mk., Parzelle 2 Ulmer u. Kaun 21,10 Mk., Parzelle 3 
Ulmer u Kaun 16,10 Mk., Parzelle 4 Kaufmann Badzong 17,30 Mk., 
Parzelle 5 Maurermeister Schwartz 22,50 Mk., Parzelle 6 Klempner­
meister Sckultz 22,60 Mk., Parzelle 7 Maurermeister Mehrlein 24,60 
Mk., Parzelle 8 Maurermeister Mehrlein 23,10 Mk. pro Qmtr. P a r­
zelle 9 fiel aus, da sie zur Vergrößerung der Parzellen 6, 7 und 8 an 
diese vertheilt worden war.

— (Zu dem  U n f a l l ) ,  der einer aus 2 Herren und 4 Damen 
bestehenden Gesellschaft auswärtiger Pfingftausflügler bei einer Boots­
partie am 1. Pfingstfeiertage nachmittags auf der Weichsel gegenüber 
von Schlüsselmühle passirte, theilt der „Podg. Anz." noch mit, daß die 
Ausflügler aus Jnowrazlaw waren. Die Rettung der beim Kentern 
des Bootes in den Strom Gefallenen erfolgte durch in der Nähe der 
Unfallstelle befindliche Sckiffergehilfen des Herrn Unternehmers Wysocki« 
Podgorz. Der eine der beiden geretteten Herren, ein Arzt, schenkte 
jedem der Sckiffergehilfen ein Zehnmarkstück und versprach außerdem, 
daß er ihnen demnächst noch 500 Mark übersenden werde.

— ( E i n  Un f a l l ) ,  der leicht hätte verhängnißvolle Folgen nach 
sich ziehen können, ereignete sich heute Mittags außerhalb des Brücken­
thors vor dem dortigen alten Zollabfertigungsgebäude. Auf der dortigen 
ziemlich steil abfallenden Uferstraße kam vom Weißen Thor her im scharfen 
Trabe ein mit Ulanen besetzter Leiterwagen. Die Leute mögen wohl 
gegen die rechte Leiter etwas stark gedrückl haben, dieselbe brach und die 
rechts sitzenden Ulanen stürzten aus dem Wagen. Zum Glück hielt der 
Führer des Wagens sofort, andernfalls wäre das rechte Hinterrad den 
Leuten über den Körper gegangen. So scheinen die Soldaten keinen 
Schaden gelitten zu haben, denn sie setzten die Fahrt bald fort.

— (P  o l i z e i b e r  i ch t.) I n  polizeilichen Gewahrsam wurden 7 
Personen genommen.

— ( G e f u n d e n )  eine grauer Leinwandkoffer mit Inhalt im Glacis 
vor dem Bromberger Thor, abzuholen beim Hvboisten Schröder, Segler­
straße 6, 3 Tr., und ein weißes Kindermützchen auf der Bromberger 
Vorstadt. Näheres im Polizeisekretariat.

— ( Vo n  d e r  Wei chsel . )  Wafferstand heute mittags 1.34 Mtr. 
über Null. Waffertemperatur 16 Grad R. — Abgefahren ist der Dampfer 
„Montwy" mit russischem Spiritus, Mehi, Rohzucker, leeren Petroleum- 
fässern, rektifizirtem Spiritus und gemischten Gütern für die Weichsel- 
städte nach Danzig resp. Neufahrwaffer, der Dampfer „Anna" mit 
russischem Spiritus, Mehl, Rohzucker nach Neufahrwaffer, und der 
russische Dampfer „Neptun" mit drei mit Kalk beladenen Dubafsen nach 
Leonow. Eingetroffen ist der russische Dampfer „Warschawa" mit vier 
beladenen Gabarren im Schlepptau aus Danzig und ein Kahn mit 
Weizen für Ostaszewo beladen aus Plock. Heute traf noch der Dampfer 
„Thorn" mit Soda, Petroleum, Säuren, Heringen und Eisenwaaren 
und vier beladenen Kähnen im Schlepptau aus Danzig ein.

— ( Vi e h ma r k t . )  Auf dem heutigen Viehmarkt waren 387 
Schweine aufgetrieben, alles magere Waare. Bezahlt wurden 28—29 
Mk. pro 50 Kilo Lebendgewicht.

Podgorz. 27. Mai. (Verschiedenes.) Die Schießübungen des ersten 
Fußartillene-RegimentS auf dem hiesigen Artillerieschießplatz erreichen 
am 30. d. Mts. ihr Ende. Am 4. Ju n i beginnen die Uebungen der 
Fußartillerie-Regimenter 4 und 6, welche bis zum 2. Ju li schießen 
werden. — Der Radfahrer-Klub „Germania" hält am Sonnabend im 
Vereinslokale (R. Meyer) eine Sitzung ab, in welcher u. a. über eine 
Ausfahrt am Sonntag beschlossen werden soll. — Eine Sitzung der 
Gemeindeverordneten findet morgen, Donnerstag, nackmittaas 4 Uhr, 
statt. — Die Monatsversammlung des Krieaervereins für Jun i findet 
ausnahmsweise schon am Sonnabend den 30. d. Mts. statt. Auf der 
Tagesordnung steht die Wahl von drei Abgeordneten zum Bezirkstage in 
Culm, Beschlußfassung über Anschaffung von Gewehren und Satzungs­
änderungen.

Podgorz, 27. Mai. (Ermittelt.) Der Mann, welcher kürzlich im 
Garten zu Schlüsselmühle eine Tischplatte abzureißen versuchte und vom 
Garlenzaun mehrere Bretter abriß und entwendete, ist von Herrn 
Gendarm Pagalies in der Person eines Bahnarbeiters aus Duliniewo 
ermittelt worden. ______________

W eueke Nachrichten.
B e r l i n ,  28 .  M a i .  Am tlich wird gemeldet, daß 

zwischen der deutschen Schutztruppe und den H ottentotten  
blutige Zusammenstöße stattgefunden haben. H auptm ann

E storff schlug die H ottentotten  bei S ie g fe ld  bei G o b a b is . 
A m  7. M a i  erstürmte M a jo r  Leutwein die W erst des a u f­
ständischen H ererohauptlings K ahim em a. G efa llen  sind die 
L ieutenants E g g er  und Schm idt, sow ie die Unteroffiziere  
P it t  und A lschaefsky. D er  H ottentottenaufstand  scheint 
nunm ehr gebrochen.

W iesenfeld der Koburg, 28. M ai. 32 Gebäude und die 
Kirche find niedergebrannt. Aus Koburg ist M ilitär requirirt.

Paris, 28. M ai. Einer „Havas"-M eldung zufolge tele- 
graphirte der russische Kriegsminister WannowSki an Kriegs­
minister General Boißdeffre, er habe dem Zaren die durch B illst  
erfolgte Beurlaubung französischer Soldaten an dem Krönungs­
tage mitgetheilt, worauf ihn der Zar beauftragt habe, zu sagen, 
wie sehr ihn der Gedanke erfreue, daß sich das französische Heer 
mit dem russischen Volke bei dieser Feier vereine. Er lasse Billot 
wärmsten Dank und dem französischen Heere die besten Wünsche 
in dankbarem Wohlwollen übermitteln.

Verantwortlich für die Redaktion : He i n r .  W a r t m a n n  in Thorn.

Telegraphischer Berliner Börsrnorrtcht
>28. Mai. 27. Mai.

Tendenz der Fondsbörse: still.
216-90 217-10Russische Banknoten p. Kaffa . . . . . .

Wechsel auf Warschau k u r z ............................... 216—30 218—30
Preußische 3 Vo K onsolS.................................... 9 9 -6 0 99—70
Preußische 3V, o/o K onsslS ............................... 105—10 100—
Preußische 4 o/§ K onsolS .................................... 106-30 106-30
Deutsche ReichSanleihe 3 o / o .............................. 99—50 99—60
Deutsche ReichSanleihe 3 V ,o /o .......................... 105-10 10b—
Polnische Pfandbriefe 4*/, o / § .......................... 6 7 -3 0 67—40
Polnische Liquidationspfandbriefe.................... 6 5 -4 0 65—40
Westprmßtfcde Pfandbriefe 3 '/, " a . . . . 100-30 100-30
Thorner Sradtanleihe 3 V , " / § ..........................

207-50Diskonto Kommandit-Anryells.......................... 207-40
Oesterrsichische Banknoten . .......................... 170-05 170-25

We i z e n  gel ber :  M a i ...................................  . . 157-25 157-25
J u l i ....................................................................... 1 4 9 - 150—
loko in Newyvrk................................................... 73'/. 73-/.

R o g g e n :  loko ................................... .................... 1 1 8 - 1 1 9 -
Mai . . . . . . . . .  ..................... 114-50 115-50
J u l i ....................................................................... 115—25 1 1 6 -
Septem ber............................................................. 1 1 7 - 117-75

Ha f e r :  M a i .................................................................. 124-50 125-50
J u l i ...................................................................... 122-75 1 2 3 -

Rü b ö l :  M a i ............................................................. 4 5 -1 0 4 5 -2 0
O ktober.................................................................. 4 5 -7 0 45—60

S p i r i t u s : ..................................................................
50er l o k o ............................................................. — —
70er l o k o ............................................................. 3 3 -8 0 33—90
70er M a i ............................................................. 3 9 - 39—40
70er S ep tem ber................................................... 3 8 -7 0 3 8 -8 0

Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3V, pCt. resp. 4 pCt

Berlin, 27. Mai. (Städtischer Centralviehhof.) Amtlicher Bericht 
der Direktion. Zum Verkauf standen: 757 Rinder, 5945 Schweine, 
1405 Kälber, 979 Hammel. — Von den Rindern fanden nur ca. 220 
Stück zu unveränderten Preisen Käufer. 3. 46—45, 4. 34—38 Mk. für 
100 Pfund Fleischgewicht. — Der Schweinemarkt ruhig, geräumt. 1. 38, 
ausgesuchte Posten darüber, 2. 3 6 -3 7 , 3. 3 4 -3 5  Mark für 106 Pfund 
mit 20 pCt. Tara. — Der Kälberhandel gestaltete sich langsam. 1. 53 
bis 58, ausgesuchte Waare darüber, 2. 46—52, 3. 40—45 Pf. für ein 
Pfund Fleischgewicht. — Am Hammelmarkt wurde knapp ein Drittel 
des Auftriebes zu Preisen des letzten Sonnabend verkauft. — Durch das 
Wolff'icke Telegraphenbureau ist unser amtlicher Bericht vom Sonnabend 
den 23. d. Mts. verschiedenen Blättern falsch übermittelt worden, wir 
wiederholen ihn deshalb: Zum Verkauf standen: 4463 Rinder, 6282 
Schweine, 1517 Kälber, 7928 Hammel. — Das Rindergeschäft wickelte 
sich bei dem sehr starken Angebot ganz gedrückt und schleppend ab. Es 
bleibt ein sehr erheblicher Ueberstand, besonders an schweren Ochsen und 
älteren Kühen. 1. 53—56, 2. 4 8 -5 2 , 3. 4 0 -45 , 4. 3 1 -3 8  Mark per 
100 Pfund Fleischgewicht. — Der Schweinemast verlief noch gedrückter 
als am letzten Mittwoch und wird wiederum nicht geräumt. 1. 36—37, 
2. 34—35, 3. 32—33 Mark per 100 Pfund mit 20 pCt. Tara. — 
Der Kälberhandel gestaltete sich ebenfalls gedrückt und schleppend 
und hinterläßt Ueberstand.. 1. 52—57, ausgesuchte Waare darüber, 
2. 44—51, 3. 37—43 Pf. per Pfund Fleischgewicht. — Am Hammel­
markt war die Stimmung besser, der Auftrieb wurde bei ruhigem 
Handel ziemlich geräumt. 1. 46—48, Lämmer bis 50, 2. 43—45 Pf. 
per Pfund Fleischgewicht. ___________

Gerreidebericht der T h o r n e r  H a n d e l s k a m m e r  für Kreis Thorn, 
Thorn den 28. Mai 1696.

W e t t e r :  heiß.
(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.)

W e i z e n  matt, 130/1 Pfd. hell 151/2 Mk.. 128/9 Pfd. hell 150/1 Mk. 
R o g g e n  ohne Angebot, 123/4 Pfd. 110 Mk., 124/5 Pfd. 111 Mk. 
G erste geschäftSlos, feine Brauwaare 115/20 Mk, feinste über Notiz, 

gute Mittelwaare 110/5 Mark.
E r b s e n  flau, ohne Kauflust, gute Futterwaare 102/3 Mk.
Ha f e r  fest, feiner, unbesetzter 116/7 Mk.
29. M a i: Sonnen-Aufg. 3.48 Uhr. Mönd-Amg. 11.25 Uhr.

Sonnen-Untg. 8.08 Uhr. Mond-Untg. 5.17 Uhr Morg.

Empfehle mich zur Anfertigung

aus eigenen und fremden Stoffen, zu 
wirklich außerordentlich billigen Preisen

8 t .  8 o d e r A k ,  Schnckerinstr.,
Thorn, örücktnstr. 17,„ Hotel „Schimrz.Mcr".

 ̂Viel besser
a l s

Deberall rorrLIKix In Dosen a 10 
unä 25 k»s.

Xrünäer unä alleiniger Fabrikant:kritr 8ckiik M-, I/chriA
U M . Z im m  N U 4 K S K

Bachestraße 13, l

ktrwolorlo-
fsbrüc l.. llerrmann L Lo.,

Berlin, Neue Promenade 5. 
empfiehlt Me Pianinos in neukreuzsaitiger 
Eisenkronstruktion, höchster Tonfülle n, fester 
Stimmung zu Fabrikpreisen. Versandt frei, 
inehrwöchentliche Probe gegen baar oder 
Raten von 15 Mk. monatlich an Preis­
verzeichnis franko.

Muff'8 schmerz- 
d v I  UD 1. stillende Zahnwolle*)

fl tQ  (mit einem Extrakt aus
" 'O  Mutternelken impräg-

Drogenhandlung.
*) Nachahmungen zurückweisen._______

KeleMiieitsIlSiil.
» u u K r

Ein ganz neuer AM" Schuppen,
10X10 — 100 qm Grundfläche groß, 6 bezw. 
7 in hoch, mit starker Zwischenbalkenlage in 
Holzbindwerk mit Bretterbekleidung, unter 
Pappdach, liegt fertig verbunden und zuge­
schnitten zum Verkauf auf dem Dampf- 
schneidemühlen-Etabliffement von

Ulmer L. Kaun.
M. Z. u. K. f. 15 Mk. z. verm. Gerberstr. 21, II.

Bayerische

Zug-Ochsen,
bester (Qualität, sowohl ein­
farbige Franken, als auchSimmen- 
thaler- und Bayreuther-Schecken, jeden Alters, 
gängig und zugfest, vermittelt direkt ohne 
Zwischenhandel die Mittelfränkische Kreis- 
Darlehnskasse Dittenheim, Station Windsfeld. 
Unser Reichstagsabgeordneter, Herr l_utr- 
Heidenheiur a. H.» sowie Herr Gutsbesitzer 
Üllbne-Kirkennn b. Tauer i. M . Pr., 
als Empfänger unserer ersten Sendung nach 
dort, sind gern bereit, nähere Auskunft zu 
ertheilen._____________  ___________

fllM-XSlMsIll
empfiehlt billigst Lmanll Müller.

evtl. getheilt, werden auf ein Speichergrund­
stück zur sicheren Stelle gesucht. Off. erbeten 
unter 8. 50 an die Expedition dieser Zeitung.
L) sieg. möbl. Zim., a. zmammenhäng. u. 
"  Bursckena. z. v. Culmerstr. 12, 3 Tr.
^Möblirte Parterre-Wohnung
nebst Burschengelaß vom 1. Juni zu verm

Schloßstrafte 10, parterre.
Die von Herrn Dr. lawo ro tie r  in der 2. 

Etage des Hauses Altstadt 28 bewohnten

Räumlichkeiten.
bestehend aus 6 Zimmern, Entree, Küche, 
Zubehör und Wasserleitung sind von s o f o r t  
zu bermiethen. Zu erfragen bei kmaml 
Müller-, Culmerstraße.

l̂l. Schillerstraße 17.

Am Garten gel. möbl. Zimmer,
a. W. Burschengel., zu verm. Schloßstr. 4.
Zm  Neubau Schulstr. 10P2 siub

von 12 und 6  Zimmern vom 1. Juni 
oder 1. Ju li 1896 ab zu vermiethen.___

1 möbl. Zimmer
Kabinet und Burschengel. von s o f o r t  
zu vermiethen._______ Kreitestratze 8 .
2 möbl. Zim. m. Burschengelaß z. v. Bankstr.4. 
î oppernikusstraste Nr. 24 ist von sofort 
^  der Keller zu vermiethen. Auch ist da- 
selbst ein Klavier zu verkaufen.______
Ein mbl. Pt.-Zimm. zu verm. Jakobsstr. 16.

Ein größeres oder zwei kleinere

Mss- Zimmer,-WU
möglichst parterre, werden zu m i e t h e n  
gesucht. Offerten unter IL » .  werden erbeten 
in der Expedition der „Thorner Presse".

D i e  II . K l a g e
Breitestratze 20, 5 Zimmer nebst Zubehör, 
hat vom 1. Ju li er. zu vermiethen

1 .  E t a g e  - M E
in meinem Hause Mellienstraße 103, bestehend 
aus 6 Zimm. und allem Zubehör, Pferde­
stall, Garten rc. zu vermiethen.

6 .  k lv I rH v e .

Zwecks Gründung eines
Briefmarken - Sammler - Benins

werden alle vorgeschrittenen Philetalisten zu 
einer Besprechung in Schlefinger's Restaur. 
a. Sonntag, 3». cr. vorm. 9 Uhr eingeladen.

Lenin«-Kiel liiern
(früher ^ i n k l e i ' s  N ö te ! .)

empfiehlt seinen
vorzüglichen M a g s t is c h

im Abonnement
l Mitlagsmarken 8 Mark.)

Frdl. m. Z a. 1.0.2 Herrn z. v.Neust. Markt 19II. 
elegant möblirte Zimmer nebst Kabinet 
und Burschengelaß zum 1. Juni er. zu 

vermiethen Gerechtestratze Nr. 33» il.
/Line möbl. Wohnung mit Burschengel., v. 
^  sof. z. v., Preis 30 M. Gerberstr. 18,1. 
Möbl. Z. n. Kab. z. verm. Culmerstr. 10 ,1.
^ ^ o h n u n g  von 4 Zimm. nebst ^ ubeh. von

11, ll.
Kleines möblirtes Zimmer. Hohestr. 8, parterre.
Möbl. Pt.-Zimm. zu verm. Tuchmacherstr. 14. 
(Hut m. Wohn. mit auch ohne Burschengel. 
^  zu verm. Uenstädt. M arkt 2 0 . l.

Sobl. Zimmer. 10 Mk. monatlich. 
zu vermiethen Schlotzstr. 4 .

ILin freundl. Vorderzimmer zu vermiethen 
Brückenstr. 16, 3 Tr. rechts.

Mein Dienstjunge Hermann 
4anke hat seinen Dienst bei mir 

heimlich verlassen. Ich warne, denselben in 
Arbeit oder Stellung zu nehmen, da ich dessen 
Zurückführung beantragt habe.

8r*M «ri, Besitzer, Rogowo.



Allen Denen, welche uns bei dem «  
W  Dahinscheiden unseres unvergeßlichen M 
^  Sohnes M

W  durch überaus zahlreicheLiebesbeweise I  
I  und Kranzspenden die innigste Theil- M  

W  nähme an unserem Schmerze gezeigt »
»  haben, insonderheit Herrn Pfarrer >
I  laoodi für die Trostesworte am M  W Grabe, sagen wir unseren tiefgefühlte- M  

- I  sten Dank.
W  Thorn den 28. Mai 1896.
M  D. >V!1tver u. Frau.

Bekanntmachung.
Zur Erleichterung des Besuchs der Berliner 

Gewerbe-Ausstellung werden von mindestes 
75 Kilometer von Berlin entfernten Stationen 
an gewerbliche Arbeiter (auch Arbeiterinnen) 
einzelner auf der Berliner Ausstellung ver­
tretener Gewerbezweige, deren Sonderaus- 
stellung ihrer Anlage nach vorzugsweise be­
lehrend und anregend auf die Arbeiter zu 
wirken geeignet erscheint, ermäßigte Rückfahr­
karten mit siebentägiger Giltigkeitsdauer zum 
Preise von 1 Pf. für das Kilometer je der 
Hin- und Rückfahrt ausgegeben werden, welche 
zur Benutzung der III. Klasse der Personen- 
züge berechtigen.

Die Ausgabe wird jedoch von einem bei 
uns zu stellenden schriftlichen und eingehend 
begründeten Antrage des Arbeitgebers oder 
Betriebsleiters sowie davon abhängig gemacht, 
daß die Fahrt von einer Mindestzahl von 
30 Arbeitern unter Führung des Antrag­
stellers bezw. eines Beauftragten desselben 
unternommen wird.

Die Gewährung von Freigepäck findet nicht 
statt: die Rückreise kann auch einzeln ange­
treten werden. Die vorstehenden Bestimmun­
gen finden auch auf die Arbeiter derS taats- 
eisenbahn-Werkstätten und auf Angehörige des 
Fischereigewerbes, letzterenfalls mit der Maß­
gabe Anwendung, daß es einer besonderen 
Begründung des Antrages, sowie der Ver­
mittelung eines Arbeitgebers nicht bedarf.

Näheres ist bei den Fahrkartenausgabe­
stellen zu erfahren.

B r o m b e r g  den 25. M ai 1896.
Königliche Eisenbahndirektion.

Die Schwimmanstalt
des Infanterie-Regim ents von der Marwitz 
(8. Pomm.) Nr. 61 wird in den nächsten Tagen 
eröffnet und haben Zivilpersonen unter den­
selben Bedingungen wie in den früheren 
Jahren wieder Zutritt.

Königliches Infanterie-Regiment 
Von der Marwitz (8, Pomm ) Nr. 81.
/^inem  geehrten Publikum u. meine» 
I » »werthen Kunden zur gefl.Kenntniß, 
H ĵ/daß ich unter Leitung eines tüch­

tigen und zuverlässigen Werk­
führers meine Schlosserei nach dem 
Ableben meines Ehemannes, des 
Schloffermeisters 3n1lu8 Henning zn 
Thor«, Bäckerstr. 26, unter der Z« 
sichernng der Ausführung guter und 
prompter Arbeiten, bis auf weiteres 
weiterführen werde. Ich bitte mich mit 
meinen 6 kl. nachgebliebenen Kindern 
gütigst durch Aufträge unterstützen zu 
wollen. Hochachtungsvoll 
^ in Mit Hevninx, Schlolsermkisterrwittwe.

1,08V
zur Kreiburger MiLnfterbarr - Geld­

lotterie» Ziehung am 12. und 13. Juni, 
ä 3,25 Mk.,

zur Kerliner Pferdelotterie» Ziehung 
am 7. und 8. Ju li cr., ä 1»10 Mk.»

zur Kerliner GewerbeaussteUungs- 
Lottcrie, Ziehung noch unbestimmt, 
a 1»10 Mk.

sind zu haben in der

Expedition der „ H ö r n e r  Presse,"
_______ Katharinen- u. Friedrichstr.-Ecke.
1 möbl. Zim. sof. z. verm. Tuchmacherstr. 20.

Standesamt Mocker.
Bom 2 1 .-2 8 . M ai cr. sind gemeldet:

a. als gekoren:
1. Arbeiter Johann Rynkowski-Kol. Weiß­

hof, T. 2. Arbeiter Matthäus Neumann, T. 
3. Arbeiter Adolf Schmidt, T. 4. Arbeiter 
Rudolf Brotzke, S . 5. Eigenthümer Robert 
Röder, S . 6. Schuhmacher Karl Bulian, T. 
7. Stellmacher Michael Delick, T. 6. Töpfer 
Friedrich Seitz, T. 9. Former Karl Höhnke, 
S . 10. Arbeiter Stanislaus Slupski, T. 11. 
Eigenthümer Heinrich Paetsch-Schönwalde, T. 
12. Maurer Johann Jarzembowski, S . 13. 
Dachdecker Johann Müller, S . 14. Arbeiter 
Johann Runitzki, S . 15. Lehrer PaulW oll- 
schläger, T. 16. Tischler Heinrich Neumann, 
S . 17. Bäckermeister Otto Busse, S . 18. 
Bremser Eduard Schulz, S . 19. Eigenthümer 
Johann Telke, S .

d. als gestorben:
1. Jda  Harke-Schönwalde, 6 M. 2. Martha 

Guderlei, 27 I .  3. Klara Domke, 2 I .  4. 
Altsitzer David Glantz, 83 I .  5. Franz Dom- 
brow ski,4J. 6. Schmied Franz Kwasniewski, 
31 I .  7. Else Lipinski, 8 M.

o. zürn ehelichen Aufgebot: 
Gärtner Karl Richert-Mocker und Auguste 

Rick-Pensau.
0. als ehelich verbunden:

1. Kutscher Emil Albertin mit JdaW ahn- 
Podgorz. 2. Fleischer Ju lius Röder mit 
Auguste Utke 3. Bau-Assistent Adolf Zindt 
mit Klara Krampitz-Königsberg. 4. Zimmer- 
geselle Felix Jackowski mit Anna Preiskorn- 
Thorn.

° > S ^

v»r> M ello n , 'riioi-n,
W W "  V r i Q l » I r r L i » « I t r L i A K  ^ W G

unä
M iie i l im Z  fü r  keine l le r r e im li i le iü e re i  m e d M W b e s te l l im Z .

Seste Rolle, vutei- 8>tr. civile preise. 8vkneIIe Seöienung.

» « « » » » » » » » » »  »  »  »  * » « » * » « » * »

Z  V l 0 l l 8v l l  U .  I V U P V N 8 «
in hocheleganter Ausführung

G  i n  K a t t i s t »  M o h a i r  u .  S e i d e
^  empfehlen in größter Auswahl.

i Svnnenschirme
G
O
O

4)
W

G
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O
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O

G
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werden der vorgerückten Saison wegen
zu jedem annehmbaren Preise ausverkauft.

liW« L UllLM,
A W W r  » l i t t  W ,

L 't t l r r r L c k H r -
neue beste bewährteste Marke, speziell 

Krennabor 
hält auf Lager und offerirt zu billigsten 
Fabrikpreisen. Pneumatikrover von 175 Mk. 
an. — Reichhaltiges Lager von Decken» 
Schlauchen» sowie sämmtlichen anderen Zrr- 
brhortheilen.

Fahrunterricht wird gratis ertheilt.

vsean Klammen,
____________ Brombrrgerstr. 84.

I l w n n e n  V e m e n r ^ s s n e n -  

u .  K u n L l L l e i n f a b n ü c ,

H o r n  3 ,
empfiehlt als

bestes und billiges Dachdeckmateml
unter Garantie j

i i n p r L x n I r t «

Ceme«t-Doppelf»h-D»ch. 
Ziezrl«. Orksteine.

Möbl. Zimmer z. v. Gerechteste 30, 3 Tr.

8 p n . r g e k ,
täglich frisch zu billigsten Tagespreisen bei 

Gr ^ r l lo lp l , .  Breitestraße und IRußc« 
Mellienstraße. Größere Posten 

bitte vorher zu bestellen.
Ks8imir Walter, Meier.

k H i W W r r N o e l i r l i e r
ist von sofort zu vermiethen.

Näheres bei

A u f  d e m  M a t z  v o r  d e m  D r o m b e r g e r
T h o r .

Wk" VorlLuügs -WU
5 0  ^ K I - 8 0 N K N .  3 0  ? f k p l j 6 .

16 Transportwagen. 3 eigene Zelte.
Der weltberühmte, jetzt vollständig neu und elegant eingerichtete

lilM sg k c v i!  Nloam-Kawallm-

D irektion: K o l l e r  -  I l l l a i m s l r ö m .
mit einem auserlesene« Künstler-Ensemble, «nr Artisten und Artistin«-« 
^ Ranges» welche hier noch nicht aufgetreten sind, einen Marstall von 30 der
edelsten Manege-, Schul- und Freiheitspferden und verschiedenen anderen Thieren, trifft in 
den nächsten Tagen hier ein und wird einen

Cyklus von Vorstellungen "WU
veranstalten.

. D a s  Unternehmen wird seinen Ruf in jeder Hinsicht rechtfertigen und allen Kunst- 
und Sportfreunden angelegentlichst empfohlen.

Näheres die Annoncen. Anschlag- «nd Austrag-Plakate.
Der Geschäftsführer.

Nur kurze Z eit.
N o l i u v m I l M - K a i l m .

r L x H o l » :

6 r < «  V t z i M I i i U
des vortrefflichen

8 p e r i a ! ' i l ä l e n - E n s e m b l e s
Frl. k!la ^anooks, Lieder- und Walzer­

sängerin. — Herr kOuanck kgdent8, Gesangs­
humorist. — Koin68 - 1>uppe, 1«. kaine 
Lowaiue (5 Personen). — Mn. IVülx, 
Bravour-Produktionen in Lawinen-Stürzen. 
— Frl. k!8a IKonni ,̂ Kostüm-Soubrette. — 
Ib e  l.argak'ä8, Parterre-Akrobaten (4 Per­
sonen). — Ilie  two VM80N8, gymnastische 
Clowns.
Kasfenoffnung 7 Uhr. Anfang 8 Uhr.

Entree 40 Pf., reservirter Platz 75 Pf., 
Dutzendbillets für reservirten Platz L 7̂ Mk.
___________ Die Direktion.

Bacheftraste 2, l.

V .  L i v i k v
empfiehlt

hochfeiiieZalonPillninlis.
kreuzsaitig, eis. Panzerftimmstock, neuester 

Konstruktion von

» M - 4 0 s t M a r k
________an. 10 Jah re  G arantie________

G u t s - J n s p e k t o r ,
600 Mark Gehalt und Dienstpferd,

B u c h h a l t e r ,
aus der Eisenbranche, sowie mehrere

K o n n n i s
A M " verschiedener Branchen, s u c h t

Vermittelungs-Bnreau. Posen.
(Zur Antwort Retour-Marke erbeten.)

gute Zeugnisse und Empfehlungen, per sofort 
oder per 1. Ju n i Stellung. Offerten erbeten 
unter I. K. an die Expedition dieser Zeitung.

3  t ü c h t i g e  M a u r e r
finden d au ern d e  Arbeit bei hohem Lohn. 

L i i e l r s I ,  B a u u n te rn e h m e r ,
_________ Großsee bei Krumknie.

finden dauernde Keschaftigung
_____ Dampfzieqelei Leibitsch.

aus anständiger 
Familie (Waise), 

die im Geschäft noch thätig ist, sucht Stellung 
im einem Komtoir, um sich noch weiter in 
den schriftlichen Arbeiten zu vervollkommnen, 
bei freier Etation u. kleinem Gehalt. Geschätzte 
Off, u. k. an die Exped. d. Ztg. erbeten.

Ein junges, anständiges, ehrliches
M P ' M ä d c h e n . ' W W
der deutschen u. polnischen Sprache mächtig, 
welches Lust hat die Schankwirthschaft zu er­
lernen, auch etwas Hausarbeit übernimmt, 
findet bei hohem Lohn sofort Stellung

C ulm erstraße ll. 2. E ta g e .

sowie

K o h n -  u n d  D e p u t a t -  
b ü c h e r

find zu haben.
6. Buchdruckerei.

E^^brauchle Kadewanne billig zu v^r-

Ein fast neuer Kinderwagen
und ein Sopha billig zum Verkauf bei

L .  » l o e l t ,  Schmiedemeister.

l - iv ä k i ' f i 'v u n ü k .
Heute, Freitag:

U i k t o r i a - T h e a l e r .
6 l» 8 t8 p ie l des

K v r liitv r  O p e r n -L a o v w d le » .
Direktion 3u1!u8 LK1«i8.

Donnerstag den 28. Mai l8N6:
„ v i s  ck^ückii»".

Große tragische Oper in 5 Akten von Halevy. 
„steoks" Hofopernsängerin Frl, /inna vödus.

Freitag den 29. Mai l896:
Der Waffenschmied von U o rm s

Komische Oper in 3 Akten von Alb. Lortzing.

Im  Garte« des
k e r l a u i ' a n l  k e i e k s l e i ' o n e ,

Katharinenstr. 7.
AiTäglich A uftretens

des

V f f r i t z t ^ N 8 W b l t z 8
unter Mitwirkung des Pianisten Herrn

8el»i»»ia»

viins Nonäueeenr! bleu! 8

M  /A r a b e lla  L r ik s  k
mit ihren 30 dreff. weiße» !

amerikanischen Ratten t
als»»Ra1tensänger v .H am eln ."

Beginn der Vorstellungen an Sonn- und 
Feiertagen um 7 Uhr, an Wochentagen um 
8 Uhr. Beginn des Concerts an Sonn- u. 
Feiertagen um 4 Uhr. Num. Platz 50 P f . 
-U n n u m . Platz 3V P f .

Schnittbillets von S Uhr ab a 20  P f .  
MM" Täglich ne ue s  P ro g ra m m . "HDW 

Es ladet hierzu ergebenst ein

____________ I k e e l .

Wrstenkrone
Lromb. Horst.

1 .
Sonnabend 

den 30. Mai:
Letztes

M a i l u f t - K r ä n z c h e n
bis zum Morgen.

Anfang 8 Uhr. Gnlree frei.
Es ladet freundlichst ein

M i e t h s k o n t r a k t s -
F o r m u l a r e

sowie

M chs-O M iiiigsb iiih tt
mit

vorgedrucktem Kontrakt
sind zu haben.
_____ 0. vomdro^8kl, Kuchbrnckerei.

Täglicher Kalender.

1896.

 ̂
So

nn
ta

g

M
on

ta
g

D
ie

ns
ta

g

M
itt

w
oc

h

D
on

ne
rs

ta
g

Fr
ei

ta
g

So
nn

ab
en

d

M a i ................ — — — — — 29 30
31 - -

J u n i ................ — 1 2 3 4 5 6
7 8 9 10 11 12 13

14 15 16 17 18 19 20
21 22 23 24 25 26 27
26 29 30 — — — —

J u l i ................ — — — 1 2 3 4
5 6 7 8 9 10 11

12 13 14 15 16 17 18
19 20 21 22 23 24 25
26 27 28 29 30 31 —

Hierzu Beilage.

Druck und Vertag von C. D o m b r o r v s k i  in Thern.



Beilage zu Rr. 124 der „Thomer Presse".
Freitag den 29. Mai 1896.

Mroviirziakimchrichten.
Strasburg. 26. M a i. (Remontemarkt.) Zu dem heute auf dem 

Gute Wrotzk abgehaltenen Remontemarkt waren 70 Remonten zum 
Ankauf gestellt, wovon 43 Stück angekauft sind. Bon den 40 Stück, die Herr 
Gutsbesitzer Dieneg-Wrotzk gestellt hatte, wurden 32 Stück von der 
Remontekommission gekauft.

Danzig, 27. M a i. (Verschiedenes.) Von der Greifswalder geo­
graphischen Gesellschaft trafen heute 130 Herren, darunter der Universi­
tätsdirektor, mehrere Professoren und drei Studenten hier ein und be­
gaben sich unter Führung des Herrn D r. Conwentz nach dem Rath- 
hause, wo Herr Bürgermeister Trampe eine Begrüßungsansprache hielt. 
Stadtschulrath D r. Damus übernahm dann die Führung der Gesell­
schaft, die sich darauf nach dem Provinzialmuseum begab, wo Herr 
D r. Conwentz einen längeren Vortrag hielt. Dann fand eine Besichti­
gung der sonstigen Sehenswürdigkeiten Danzigs statt; die Mitglieder 
der hiesigen Narurforschenden Gesellschaft übernahmen dabei die Führung 
und Erklärung. — Die Vereinigung der „Positiven Union Weftpreußens" 
hielt heute unter dem Vorsitz des Herrn Pfarrer Ebel - Graudenz im 
hiesigen Schützenhause bei ziemlich schwacher Betheiligung ihre Jahres­
versammlung ab. Anwesend waren u. a. Herr Generalsuperintendent 
D r. Doeblin und Provinzialschulrath D r. Kruse. Der Herr General­
superintendent wies aus die Bestrebungen der Positiven Union hin, 
welche sich die Behandlung und Lösung der sozialen Frage vom kirch­
lichen Standpunkte aus zur Ausgabe gemacht habe. Herr Pfarrer Ebel 
dankte und erstattete den Jahresbericht, aus dem zu entnehmen ist, daß 
das letzte Jahr sehr schwer gewesen ist. Zur Sprache kam auch das 
Telegramm des Kaisers an Geh. Rath Hinzpeter. I m  Namen der west- 
preußischen Gruppen der Positiven Union erklärte Herr Pfarrer Ebel, 
daß sie der Ansicht sei, daß politische Pastoren seelsorgerisch nie wirken 
könnten, wenn auch für den Pastor eine gewisse Fühlung mit der 
sozialen Frage vorhanden sein müsse. Es wurden dann im Anschluß 
daran entsprechende Leitsätze angenommen. —  An dem gestrigen Missi­
onsfest in Heubude nahmen gegen 30000 Personen theil. Die Haupt­
ansprache hielt Prediger Fuhst. —  Heute Nacht wurde in den Anlagen 
am Waldplatz ein unbekannter M an n , wie es heißt, ein stellenloser 
Schreiber, erhängt gefunden.

Jnow razlaw , 27. M a i. (Sckützenfeft.) Bei dem gestern, am 
dritten Feiertage, beendeten Königsschießen, errang Herr Kaufmann 
Kalliefe mit 123 Ringen die Königswürde, Herr v. Tempelhoff wurde 
mit 119 Ringen erster R itter und Herr Bielau hatte als zweiter Ritter 
111 Ringe auszuweisen.

LokalnaLrLHten.
Thorn, 28. M a i 1896.

—  (P e r s o n a l ie n .)  Der Rechtsanwalt Platz in Marienwerder ist 
zur Rechtsanwaltschaft bei dem Amtsgericht zu Rosenberg Westpr. zuge­
lassen und zugleich zum Notar des Oberlandesgerichts Marienwerder 
mit Anweisung seines Wohnsitzes in Rosenberg ernannt worden.

Der Referendar Ludwig Spiller aus Thorn ist zum Gerichtsassessor 
ernannt worden.

Dem Gewehrfabriks-Meister a. D . Pantel zu Abbau Groß Böhlkau 
im Kreise Danziger Höhe ist das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen 
worden.

—  ( P r ü f u n g s o r d n u n g  f ü r  Hu f s c hmi e de  bet r . )  Info lge  
ErlasseS des Ministers für Handel und Gewerbe und des Ministers für 
Larldwirthschaft, Domänen und Forsten vom 1. April d. I .  ist hinter

dem ersten Satze des H 3 der Prüsungs-Ordnung für Hufschmiede vom 
23. Januar 1885 folgende Bestimmung als zweiter Satz eingeschaltet: 
„ In  Ausnahmesällen kann der Vorsitzende auch später eingehende M e l­
dungen noch berücksichtigen."

—  ( J a g d k a l e n d e r  f ü r  den M o n a t  J u n i . )  Die beste Ab­
schußzeit für den Rehbock, der sich jetzt dem Jäger als gut jagdbar 
präsentirt, ist der Jun i und J u li. Dies W ild schon im M a i mit oft 
halbgefegtem Gehörn und halvgesärbter Decke niederzuknallen, ist wenig 
waidgerecht. Außer dem Rehbock ist im M onat Ju n i nur noch die Jagd 
auf junge Wildgänse zulässig. Alles übrige W ild beansprucht Schonung 
und sorgfältige Bewachung. Dahingegen kann der Jäger seine Schieß- 
lust an Raubzeug aller Art kühlen.

! — ( R e n n s p o r t . )  Für das am 31. M a i in Posen auf den Eich­
wald-Wiesen stattfindende Rennen des Posener Herrenreiter-Vereins sind 
aus Thorn folgende Nennungen eingegangen: Posener Steeple - Chase: 
Pr.-Lt. Dulon's (4. Ulan.) F . S t. Cassandra v. Monarch a. d. Cenerella, 
a. Lt. Frhrn. v. Richthofen's (4. Ulan.) F . S t. Rabiata, v. Piccolos 
a. d. Räuberbraut, 4 j. Handicap - Steeple - Chase: Pr.-Lieut. Dulon's 
(4. Ulan.) F . W . Ticttord Abbot v. The Abbot a. d. The Lady, 5 j , 
7(?/r Klar. Desselben F .  S t. Cassandra. Das Programm besteht aus 
neun Einzelrennen mit Nennungen von 5— 17. Die Zahl 17 hat das 

! letzte Rcnnen, ein Kaiserpreis - Rennen mit einem Ehrenpreise, aller- 
gnädigst bewilligt von S r. Majestät dem Kaiser und König dem Reiter 

i des ersten Pferdes.
! — ( M e n a g e r i e . )  I n  den nächsten Tagen trifft hier auf dem 
j Bromberger Thorplatze die Menagerie Continental ein, die einen reich- 
! haltigen Thierbestand hat.
j — ( S t r a f k a m m e r . )  I n  der gestrigen Sitzung führte den Vorsitz 
! Herr Landgerichtsrath Kah. Als Beisitzer fungirten die Herren Land- 
j rickter Bischofs, Hirschfeld, Michalowsky und Gericktsassessor Fischer. Die 
! Staatsanwaltschaft vertrat Herr Gerichrsaffessor Folleher. Gerichtssckreiber 

war Herr Gerichtssekretär Bahr. —  Am 1. April d. I .  entdeckte der 
l Kutscher Karl Mielke aus Kolonie Weishof, daß ihm aus dem Stalle ein 

schwarzer Anzug sowie andere Kleidungsstück?, eine Ctgarrentasche, eine 
Cigarrenspitze und ein Taschenmesser gestohlen seien. Tags darauf traf 
er in der Neustadt hierselbst mit dem Arbeiter M axim ilian Lewandowski 
von hier zusammen, der mit dem gestohlenen Anzüge bekleidet war und 
teilweise auch die übrigen gestohlenen Sachen bei sich trug. E r hielt 
den Lewandowski an und stellte ihn zur Rede. Dieser bestritt den Dieb- 
stahl und behauptete, daß ihm der Arbeiter Josef Litkiewicz. früher in 
Mocker, jetzt unbekannten Aufenthalts, die fraglichen Sacken mit dem 
Bemerken geschenkt habe, daß er —  Litkiewicz — dieselben gefunden 
habe. Diese Behauptung hielt LewandowSki auch im gestrigen Termine 
aufrecht. Trotzdem wurde er des einfachen und deS schweren Diebftahls 
für überführt erachtet und zu 6 Monaten und 1 Woche Gefängniß ver- 
urtheilt. —  Der Pferdeknecht Simon Borowski aus Neu-Schönsee, welcher 
bei dem Gutsbesitzer Martens in Neu-Schönsee in Diensten steht, gerieth 
am 1. M ärz d. I .  mit dem gleichfalls bei MartenS in Dienst stehenden 
Viehsütterer Josef Nagorzycki wegen des Viehsütterns in Streit. I m  
Verlauf desselben ergriff er eine Forke und schlug mit derselben dem 
Nagorzycki derart über den Kopf, daß der eiserne Theil der Forke ab­
sprang. Demnächst versetzte er ihm noch mit dem Forkenstiel einen 
Hieb über den Rücken. Borowski behauptete, daß er von Nagorzycki 
zuerst und zwar zunächst mit einem Messer und dann mit einer Forke 
bedroht gewesen sei und daß er in der Nothwehr gehandelt habe. Der 
Gerichtshof schenkte seinen Angaben jedoch keinen Glauben, sondern er­
kannte gegen ihn auf eine vierwöchentliche Gefängnißftrase. —  Unter

der Anklage des Hausfriedensbruchs betrat alsdann der Arbeiter Simon 
Szymanski aus Thorn die Anklagebank, der im April 1692 in Gemein­
schaft mit dem bereits abgeurtheilten Arbeiter Josef TrepinSki aus 
Podgorz in das Gastlokal des Gastwirths Sckmul zu Podgorz einge­
drungen sein und auf die Aufforderung deS Schmul sich nicht entfernt 
haben soll. Auch er wurde für schuldig befunden und mit 2 Wochen 
Gefängniß bestraft. —  Dem Cigarrettenfabrikanten Th'vphil Lipczynski, 
früher in Thorn, jetzt in Jnowrazlaw, war zur Last gelegt, sich gegen 
daS Markenschutzgesetz vergangen zu haben. Dre Ta'mk- und Cigarretten- 
fabrik „Sulim a" F . L. Wolfs in Dresden hatte zur Kennilichmachung 
der von ihr fabrizuten Waaren sich ein Waarenzeichen anfertigen und 
dieses vor Nachahmungen gesetzlich schützen lassen. Trotzdem soll Ange­
klagter dieses Waarenzeichen in so ähnlicher Weise nachgeahmt haben, 
daß er damit eine Täuschung des kaufenden Publikums über den U r­
sprung der Waare hervorgerufen hat. Angeklagter hatte sich dieserhalb 
bereits in einem früheren Termine zu verantworten. Er wurde damals 
auch für schuldig befunden und zu einer Geldstrafe von 150 Mk. evtl. 
30 Tagen Gefängniß und zu einer an die Firm a „Sulim a" F . L. Wolfs 
in DreSden zu zahlenden Geldbuße von 100 Mk. verurthellt. Gegen 

j dieses Urtheil legte er jedoch das Rechtsmittel der Revision ein, dem- 
- zufolge das erwähnte Urtheil aufgehoben und die Sache zur nochmaligen 

Verhandlung in die erste Instanz zurückverwiesen wurde. Zu diesem 
. Zwecke stand gestern wiederum Ternnn an. Das Urtheil lautete auck 
i diesmal auf 150 Mk. Geldstrafe evtl. 30 Tagen Gefängniß und auf eine 

an die genannte F irm a zu zahlende Geldbuße von 100 Mk. Außerdem 
! wurde der qu. F irm a die Befugniß zugesprochen, die Verurtheilung des 
! Angeklagten auf dessen Kosten im „Posener Tageblatt", im „Graudenzer 
. Geselligen", in der„Thorner Presse", der „Thorner Zeitung" und in der 

„Gazeta TorunSka" bekannt zu machen.

X  Mocker, 27. M a i. (Gelddiebstahl. Einbrüche.) Dem Gasthof- 
besitzer Krampitz von hier waren in der Woche vor Pfingsten eines 
Morgens aus dem Portemonnaie 52 M ark verschwunden, und zwar an 
Goldmünzen ein Zwanzig- und drei Zehnmarkstücke. Der Verdacht 
lenkte sich aus das neu eingetretene Dienstmädchen. Der hinzugerufene 
Gendarm unternahm eine Durchsuchung, das Dienstmädchen wurde auch 
von einer F rau  an ihren Kleidern, welche es trug, genau untersucht, 
jedoch erfolglos. Endlich wurden die oben angegebenen Goldmünzen 
und noch zwei Einmarkstücke im Munde des Mädchens unter der Zunge 
entdeckt. Zu  bemerken ist, daß das Dienstmädchen während der ganzen 
Durchsuchung gesprochen, z. B . auf an sie gestellte Fragen geantwortet 
hat. —  Ein Einbrucksdiebstahl wurde in der Nacht von Sonnabend zu 
Sonntag bei dem Gastwirth Westphal (Soldatenheim) hierselbst verübt. 
Die Diebe erbrachen mit einer Brechstange, die sie zurückgelassen haben, 
eine nicht an der Straßenseite gelegene Fensterlade und drückten dann 
mit einem eigens zu diesem Zwecke präparirten Lappen eine Fenster­
scheibe ein, um so in die Gaststube zu gelangen. Gestohlen wurden 
Liqueure, Zigarren und andere Waaren im Betrage von etwa 40 Mk. 
Die Diebe müssen durch irgend einen Zufall gestört worden sein, da sie 
die Brechstange zurückgelassen haben. Sie hätten sonst auck wohl mehr 
gestohlen. I n  derselben Nacht wurde auch bei dem Gafthofbesitzer Z itt- 
lau eingebrochen. Auch hier konnten die Diebe nur wenig entwenden, 
da sie von Herrn Zittlau, der durch das Geräusch erwacht war, ver­
trieben wurden.

s:) Thorn - C u lm er Kreisgrenze, 27. M a i. (Vortrag des Herrn  
v. Plötz.) Wie der Vorsitzende des landwirthschaftlichen Vereins Dubielno 
heute bekannt macht, trifft Herr v. Plötz, Vorsitzender des Bundes der



Landwirthe, am Freitag den 29. d. M . in  Dubielno ein und w ird um 
5 Uhr nachmittags im Gasthause des Herrn Blenkle dortselbst den an- 
gekündigten Vortrag halten. Mitglieder und Nichtmitglieder werden 
dazu eingeladen.

B on  der russischen Grenze, 23. M ai. (Falsches Geld. Großer 
Brand. Zum Saatenstand.) Zahlreiche falsche Silbermünzen werden im 
Weichselgebiete verbreitet. Dre Falsifikate sind gut gearbeitet. — Die 
bedeutende Spinnerei von PruszinowSki in Lodz ist mit großen Bor- 
räthen vollständig abgebrannt. Die Feuerwehr hatte Mühe, ein weiteres 
Umsichgreifen des Feuers zu verhindern. Der Schaden dürste V» M ill. 
Mark übersteigen. — Der Saatenstand in Litthauen ist wenig befriedi­
gend, weil das kalte Wetter das Wachsthum beeinträchtigte und anderer­
seits Nachtfröste erheblichen Schaden zufügten. Im  Süden wird über 
großen Mäuseschaden und das massenhafte Auftreten schädlicher Insekten 
geklagt. Traurige Verhältnisse herrschen im Gouvernement Pleskau. 
Mehrjährige Mißernten haben dort die Bauern verarmen lassen. 
Fast das ganze B  eh ist verkauft; die Lieferung von Getreide nicht 
nur zur Saat, sondern auch zur Ernährung der Bevölkerung mußte 
erfolgen.

Aus der Wett der Technik.
Etwas über daS Erfinden.

Das W ort .erfinden" hat in unseren Tagen einen schlechten 
Klang. M an denkt meistens an die vielen, welche verarmten und 
verdarben, ohne ih r Z ie l zu erreichen. Bedeutet doch gerade fü r 
den Erfinder der E rfo lg  alles, und bei weitem schwerer ist es, 
eine Erfindung zum E rfo lg  zu führen, als überhaupt etwas zu 
erfinde». Betrachten w ir nur einmal die Statistik unseres P a ­
tentamtes, so finden w ir ein erschreckendes Resultat. Etwa 95 
Prozent oller ertheilten Patente werden nach fünf Zähren aufge­
geben, trotzdem die Nerlängerungsgebühren außerordentlich gering 
sind. Unsummen von Geist und Arbeitskraft werden auf diesem 
Gebiete alljährlich verschwendet und gehen rettungslos verloren. 
E in weiterer Blick aus die Patentlisten zeigt uns allerdings auch, > 
wie viel unbedeutendes Zeug zur Patentirung zugelassen 
w ird. !

Denn wer eben einmal am „Erfinderwähnsinn" leidet, der ; 
muß fortwährend erfinden. W as? Das ist gleichgültig. Z u  ' 
welchem Zweck? E in Zweck ist überflüssig. Wenn solch ein  ̂
„ In gen ieu r" nur alle 14 Tage ein neues Patent hat, so ist er 
zufrieden. B a ld  ist es ein zusammenlegbares Nähkörbchen, bald 
eine verbesserte Dampfmaschine, bald wieder etwas ganz anderes. 
Derartige Bestrebungen führen natürlich m it Sicherheit zum 
Ir re n -  und Armenhause, und wenn w ir im weiteren noch von 
Erfindern sprechen, so wollen w ir darunter nur solche verstanden 
wissen, welche man ernst nehmen kann.

W er heutzutage eine wirklich erfolgreiche Erfindung machen 
w ill, der muß die Bedürfnisse seiner Zeit voll und ganz verstehen. 
I m  übrigen kann sein Patent sich auf jeden Gegenstand, den 
größten wie den kleinsten, beziehen. S o  hat z. B . der Erfinder 
der bekannten Patent-Flaschenverschlüsse m it seiner kleinen Kon­
struktion mehrere M illionen verdient, und die „Befestigung von 
Hosenknöpfen durch Ringe" hat ihrem Entdecker ebenfalls ein 
Vermögen gebracht. Ueberhaupt w ird vielfach bei derartigen Ge­
brauchsartikeln ein großer Gewinn erzielt, und jedenfalls sind sie 
leichter in Verkehr zu setzen, wie die wirklich epochemachenden 
Erfindungen.

Es ist seit altersher ein gefährliches Unternehmen, seine 
Mitmenschen zu beglücken, und Undank ist von jeher der W elt 
Lohn gewesen. D ie Träger der großen Zdeen können ein Lied

davon singen. E lias Home, der Erfinder der Nähmaschine, starb 
im Elend, während seine Erfindung einen anderen reich machte. 
Ebenso erging es dem Erfinder der elektrischen Glühlampe und 
dem des Dampfschiffes. Za, manchmal schien es, als müßten 
mehrere Opfer fallen, ehe eine Zdee zum Siege gelangte. S o  
ging es schon m it dem Dampfschiff und weiter m it dem Typea- 
drucktelegraphen. Wenn die Ze it noch nicht reif ist, so bleibt die 
beste Erfindung unbeachtet. Es muß ein wirkliches Bedürfniß 
vorhanden sein. Ferner darf der Erfinder es heutzutage nickt 
bei einer vagen Zdee bewenden lassen, sondern er muß in langer 
Zeit ein wirklich vollkommenes Modell herstellen, welches auch in 
den kleinsten Einzelheiten präzis und rationell arbeitet. Zst so 
alles im S tillen vorbereitet, so heißt es sofort, in den bedeutend­
sten Ländern Patente nehmen, und zwar nicht nur fü r den be­
treffenden Apparat selbst, sondern auch noch Umgehungspatente.

, Sehr oft ist nämlich ein rein theoretisches P rinz ip , welches ja 
i doch meist den Kern einer neuen, großen Erfindung bildet, auf 

verschiedene Arten in der P rax is  auszuführen. -
j E in solches P rinz ip  läßt sich aber nicht patentiren, sondern j 

nur eine konkrete Ausführung desselben. Wenn man daher nicht ; 
alle nur denkbaren Ausführungen, auch die minderwerthigen pa° ; 
tentiren läßt, d. h. Umgehungspatente nimmt, so w ird man 
meistens um den E rfo lg  seiner A rbeit betrogen sein. S o  fand 
Werner v. Siemens das Dynamoprinzip, und heute baut jeder ! 
Fabrikant Dynamomaschinen. S o  fand weiter Hefner v. Altcneck 
das D ifferentia lprinzip, und heute liefern Hunderte von Firmen 
Differentiallampen und Kompound-Dynamomaschinen. Ein wei­
teres Beispiel dafür bietet endlich in unseren Tagen das Auer'sche 
Glühlicht. W ohl kam auch der Erfinder des Glühstrumpfes, 
Herr v. Auer, zu Erfolgen, aber er vergaß, sich außer seinen 
Edelerden auch Lehm, Kalk, Chauffeestaub und sonst noch etwas ' 
patentiren zu lassen, und entstehen denn jetzt fortwährend Kon­
kurrenzgesellschaften, welche anstatt der erwähnten Edelerden irgend 
eine andere mineralische Substanz auf den Glüstrumpf nieder-  ̂
schlagen und recht gute Geschäfte machen. Es kommt wohl ein­
mal vor, daß ein P rinz ip  patentirt w ird, wie das z. B . bei dem 
Teslapatent geschehen ist. D ie Gegner können dann aber, wenn 
der Artikel ein lohnender geworden ist, auf Nichtigkeit des P a ­
tentes klagen und werden meist E rfo lg  haben. ;

H at sich nun ein Erfinder seine Erfindung patentrechtlich 
nach allen Seiten schützen lassen und ist derart gegen Diebstahl 
gesichert, so muß er, fa lls  er nicht über bedeutende M itte l ver­
fügt, einen Geldmann zuziehen. Wenn ein unbemittelter E r- ' 
finder den ganzen Gewinn allein haben w ill, so w ird  er fast 
immer leer ausgehen. Am besten w ird der davon kommen, der ! 
seine Patente einer daraufhin gegründeten Aktiengesellschaft theuer ! 
verkauft und sich völlig zurückzieht. Hatte doch z. B . Mannes­
man sein berühmtes Walzverfahren fü r 20 M illionen M ark einer 
Aktiengesellschaft verkauft und 10 M illionen als M itg lied  der 
Gesellschaft wieder verloren. Im m erh in  freilich ist er noch recht 
reichlich belohnt worden, und w ir wünschen allen unseren Lesern, 
welche sich etwa auf's Erfinden werfen wollen, den gleichen 
E rfo lg. D .

Aer Arautkranz
Unter allen Kränzen ist und bleibt der Brautkranz doch der 

schönste. W ohl hat er nicht die Bedeutung des Sieges- oder 
Lorbeerkranzes, ist nicht das Zeichen des Verdienstes und des

Ruhmes, w ird nicht vom Volke oder einem Theil des Volkes ge­
reicht sondern von der Trägerin selbst oder deren Freundinnen 
aus das Haupt gesetzt; doch ein Siegeskcan; ist er so gut wie 
ein Lorbeerkranz, er ist ein Siegeszeichen der Tugend, m it dem 
sich die Siegerin schmückt, wenn sie im Begriffe steht, Tanz und 
Spiele der heiteren Jugend zu verlassen und den ernsteren 
Lebenspflichten entgegen zu gehen. E r schmückt die Trägerin in 
ihrer schönsten Lebensblüte, während nur ein einziges Gefühl, 
die Liebe, ih r Herz bewegt, wogegen der Träger des Lorbeer­
kranzes gar oftmals weit über die Jugendzeit hinaus ist 
und auf Thaten zurückzublicken hat, die, obwohl sie groß waren, 
seinem Herzen doch nicht die reinen Freuden und die Ruhe brach­
ten, nach welcher er sich sehnte. E in schöner Kranz ist ferner 
der Kinderkranz, der einfache, kunstlose Kranz, wie ihn Kinder bei 
frohem Sp ie l sich flechten, der nur fü r den Augenblick bestimmt 
ist, dem heiteren, der ihn entstehen ließ. Wie leuchten da die 
Augen der K le inen! Za, Blumen und Mädchen gehören zu ein­
ander. E in nicht ersehnter, dennoch aber schöner Kranz ist noch 
der Todtenkranz, die letzte blumige Gabe, die den Dahingeschie­
denen m it ins Grab gegeben w ird. W ie heilig und verklärt er­
scheinen uns die Blumen eines solchen Kranzes, wenn sie sich um 
die Schläfe des theuren Entschlummerten schmiegen. O  Blum en, 
ih r seid Zeichen der größten Freude, aber auch des tiefsten 
Schmerzes. D er Brautkranz w ird  nicht allerwärtS aus ein und 
denselben Blumen gebunden. Zn Deutschland wählt man zu ihm 
Myrthenzweige, in England u. Frankreich Orangeblüten in Spanien 
rothe Rosen und rothe Nelken, in Ita lie n  weiße Rosen, so auch 
in der französischen Schweiz; in Oesterreich w ird Rosmarin ver­
wendet, der früher auch in Deutschland und von der Landbevölke­
rung i» einzelnen Gegenden wohl noch bis auf heutigen Tag 
genommen werden dürfte, im Schwarzwald versehen Weißdorn­
blüten, in Litthauen die Raute, auf einigen griechischen Inse ln  
Weinlaub die Stelle. Zn  manchen Ländern und auch manchen 
Theilen Deutschlands treten auch an der Stelle der natürlichen 
Blumen künstliche oder seidene Bänder, oder der Kranz w ird zur 
Brautkrone, gebildet aus Gold- oder S ilberdraht, G las, F litte r 
u. dergl., so im Altenburgischen, Serbien, Schweden, Norwegen rc., 
hier fast allerwärtS mehr noch bei der Land-, als bei der S ta d t­
bevölkerung, welche mehr nach dem Kranz und nach lebenden 
Blumen oder Zweigen greift. Ueberall ist aber die M yrthe  im  
Zunehmen begriffen und dürste als bräutlicher Schmuck wohl noch 
zu größerer Herrschaft gelangen.

F ür die Redaktion verantwortlich: H e in r .  W a r tm a n n  in  Thorn.

K ö n i g S b e r g ,  27. M a i. S p i r i t u S b e r i c h t .  Pro 19000 Liter- 
pCt. loko höher. Zufuhr — Liter. Gekündigt — Liter. Loko 
kontingentirt 53,20 Mk. B r., — Mk.  Äd., — Mk.  bez., loko nicht 
kontingentirt 33,20 Mk. B r.. 33,00 Mk. Gd.. 32,90 Mk. be,.

foularil-8eille 95 ?r.
biS 5.65 p. Met. — japanesische, chinesische rc. in den neuesten Dessins 
und Farben, sowie schwarze, weiße und farbige Henrreberg-Krt-e von 
60 Pf. biS Mk. 18.65 per Met. — glatt, gestreift, karrirt, gemustert, 
Damaste rc. (ca. 240 verschiedene Qualitäten und 2000 verschiedene 
Farben, DessinS rc.), porlo- unä olvuerfi'k! ino ttsuo. Muster 
umgehend.
Zsiäen-ssLbi'iken 6. Nknnsbsng, (K. -. x. «on.) rittiek.


